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Schwierigkeiten in Rumänien. 


(Von unſerem Bukareſter Mitarbeiter.) 
Bulareſt, Ende Januar. 


Vor ſeinem überraſchend ſchnellen Ende hatte es der 
i gernartifce Diktator Jonel Bratianu noch durch⸗ 
fol bt, daß fein jüngerer Bruder Vintila fein Nach⸗ 
ner als Miniſterpräſident wurde, und der jüngſte 
Kabi der Familie Dinu als Finanzminiſter in das 
ür nett einzog. Die Dynaſtie Bratianus wäre damit 
8 längere Zeit geſichert geweſen, wenn den jüngeren 
Ihr ern der weite Blick und die vor nichts zurück⸗ 
è Ba ende Tatkraft des großen Erſtgeborenen zu eigen 
4 Räte Doch ſie haben nur die Verſchlagenheit und die 
% „fejucht von ihrem großen Ahnherrn geerbt, der in 
Ru zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts die Geſchicke 
die näniens leitete, und nutzten dieſe Eigenſchaften, für 
na gerade Bukareſt ein großes Betätigungsfeld bietet, 
ch Kräften ‚und Geſchick aus. Was ſelbſt genaue 
F lten der hieſigen Verhältniſſe nicht für möglich ge⸗ 
in | n hätten, ift eingetreten: Vintila hat ſich bis jetzt 
Tor einer Stellung halten und Herr der von Anfang an 
ehr ſtarken Oppoſition bleiben können. 
Stell un verſucht er, auf ganz beſondere Weiſe ſeine 
Ma ung zu feſtigen und durch eine Reihe wirtſchaftlicher 
8 nahmen und finanzpolitiſcher Geſetze ſich in weiten 
ſen beliebt zu machen. Er hat, ſobald es die Ver⸗ 
Ausniſſe im Innern nur einigermaßen geſtatteten, den 
miniſter Titulescu zu den Großmächten ent⸗ 
Ar um die durch verſchiedene Vorfälle der letzten 
Ihr und nicht zum mindeſten durch die unliebſame 
eder algefrage etwas brüchig gewordenen Beziehungen 
i fin r feſter zu knüpfen, und ſich vor allem auch nach 


it größeren Anleihe umgufehen. Denn die wirt- 
i gaſtlichen Verhältniſſe ſind durch eine Reihe von 
i ten Mißgriffen der Regierung und auch durch 
Korruption auf die Dauer geradezu unhalt⸗ 
gad geworden. Mehrere Mißernten haben das übrige 
in dem von Natur reich geſegneten Lande mußte 
etzten Jahre ſogar das Ausbacken eines aus Weizen 
oggen gemiſchten Brotes angeordnet und das 
DIr ationiert werden. Dabei hat die Walachei 
un in früheren Jahren weite Gebiete 
opas mit Weizen verſehen. ; 
Damit nicht genug, liegt auch der Handel und 
erkehr vollkommen darnieder. Die Eiſen⸗ 
en ſind der Ausbeſſerung dringend bedürftig, viel⸗ 
„nd noch heute, nach zehn Jahren, die Behelfs⸗ 
i en der deu tſchen Pioniere aus dem Welt⸗ 
A im Gebrauch. Die Schiffahrt auf der Donau 
Flu ehr darunter, daß der Verſandung des 
les ei es aus Mangel an Mitteln nicht entgegengetre- 
Jahr erden kann. Die Ausfuhr wird von Jahr zu 
s ities eringer, um fo mehr jteigt die Einfuhr, die 
N ee ganz unbedeutend war. Titulescu hat daher 
anzukn on Auftrag erhalten, neue Wirtſchaftsbündniſſe 
: üpfen und vor allem auch in Berlin die Frage 
1 Bejat nin oten zu regeln, die |. Zt. von der deutſchen 
K 8 . ausgegeben wurden. 
dem Sether ratianu eifrig bemüht, neue Geſetz 
embria tament vorzulegen, vor en fott miN 
erden an Säutgefe tz erhalten, das auch den dau- 
zeiten ünſchen der nationalen Minder⸗ 
nee Weiſe von pricht. Bratianu will natürlich auf 
fur ſich e vor allem die Deutſchen und Ungarn 
z ohrung gewinnen, doch haben diefe allzuſchlimme Er- 
Kauen gemacht, um den Lockungen aus Bukareſt zu 
ä Flauſent Auch die Krawalle von Großwardein und 
Re urg reden eine ernſte Sprache, wenn auch die 


gieru A ,, 
"eisgegeben hat entrüſtet getan und einige Studenten 


. A 

müh! e diefe Maßnahmen find daher verlorene Liebes- 
im p erſör Stellung Bratianus ift jtarf erfhüttert, 
u iderſa 2 fehlt die nötige Tatkraft, um gegen feine 
e wider Erfolgreich auftreten zu können. Wenn er 
Anzi rwarten lange gehalten hat, ſo liegt das 


$ 


ben iaſtens allein daran, daß die Gegenparteien bisher, 


nach außen hin, nicht mit aller Schärf 
ve 3 e gegen 
Mani, Wbten Diktator vorgegangen find. Sa 10 
de män Fuhrer der Bauern und der Karliſten, kennen 
dan ſche Volksſeele ganz genau und wiſſen, daß 
Un etimShneeundbei@isfürßolfts 


es gebun i z R 

i u gen nicht zu haben ift. Sie haben 
Pinga baher meiſterhaft verſtanden, durch ihre Arbeit 
fun den Kuliſſen den Termin der Wahlen immer 


ind nig tnauszuſchieben, denn Winterwahlen 
H = jehle mach dem Geſchmack der rumäniſchen, wie auch 
ſtan p n deroßrumäniſchen Bauern. Sie arbeiten, wie 
„Jeder TKa merken kann, langſam aber 

TE er d Allerdings iſt nach Berichten genauer 
aten Aa Zahl der Karliſten in den legten Mo- 

ter weiter zurückgegangen. Der frühere 


die Reife aus Außland. 


Unterredung mil Holöwto. — Ruhe in Moskau. — Der grundlegende Iweck der Reile. — 
Schwierige Verhandlungen. 


vertretungsweiſe von anderen Organen des Willens und der Mei⸗ 
nung des Volkes ausgeführt werden muß. Die Zuſammenarbeit 
mit der Regierung beſteht auch in der Feſtſtellung von Uebergriffen, 
Gewaltſamkeiten und e und im Beiſtand bei der 
Auffindung und Beſtrafung von Miſſetätern, denn es gehört zu 
den elementaren Aufgaben dieſer Regierung, für Ruhe und 
Ordnung zu ſorgen. Wenn aber das Verbrechen ungeſtraft 
bleibt, dann legt das von der Leiſtungsfähigkeit des Regierungs⸗ 
apparats ein ſchlechtes Zeugnis ab. 


Ueber eine andere Parole, die in den Rahmen des Wahl⸗ 
kampfes geſtellt worden ijt, nämlich über die Bekämp fung 
des Parteiweſens, ſchreibt Herr Diamand im „Robvtnik“: 


„Die Grundlage der Menſchheitsentwicklung 
iſt ia gerade die Verſchiedenheit der Anſichten und der 
ae 4l um deren Sieg. Einheitlichkeit der Anſichten und Mangel 
an Differenzen bedeutet Stillſtand. („Das Ziel iſt nichts — 
die Bewegung ift alles,“ ſagte Bebel. Red.) Auf den Parteien 
ruht das völkiſche Leben und das Streben der Menſchheit nach 
höheren Formen. Die Geſchichte der Menſchheitskul⸗ 
tur ift die Geſchichte der „Parteikämpfe“ im weiten Sinne 
des Wortes. Die politiſchen Gruppen haben die Menſch⸗ 
heitsorganiſation vorwärts getrieben und veredelt, und 
die „ 5 75 en zige pe für "E a 45 
4 4 wicklung der en eitsorganiſation. ölki 
2 Borbieeilungen won, beibet. Geiten.: nad) | PP anne ee Moran laer aus ber Anodis 
: joga : : : — 1 t n n, s 
— arire it. Die Praxis vieler Staaten fchaft gu ee Freiheit in der Geſellſchaft 


lehrt, die Verhandlungen um den Abſchluß von Handelsver⸗ F f ? i £ 
— ſehr lange Fe bevor ſie in * enlſcheidendes ren. Ohne die Parteien gibt es kein modernes Volksleben. 


: " Soll man deshalb das Verſtändnis für die grundlegende Bedeutung 
. des Parteiweſens verlieren, weil iele: Fanatismus 
zur Verblendung führen kann?“ 


Die „Gazeta Warſsawska“ ſchreibt zu den Liften des Ner 
gierungsblocks: K: 


„Die Gejm-Gtaatslifte der Sanierung enthält 64 
Namen. Auf der Senatsliſte ſtehen 15 Vertreter. Es ſtellt 
ſich heraus, daß der Bevollmächtigte der Regierungsliſte, Zaa 
bierzows ki, ſich nicht dazu entſchloſſen hat, die Lijte zurück⸗ 
zuziehen, um noch i Aenderungen vorzunehmen. Ein 
charakteriſtiſches Merkmal der Liſte iſt die Zugehörigkeit des Füh⸗ 
rers der „Aguda“, Kirſchbraun, und des Führers der jüdiſchen 
Kaufleute, Wislicki, zu ihr. Da das Geſetz über die Wahl⸗ 
ordnung nur die Kandidatur auf einer Liſte zuläßt, kann der 
Chef der . Kirſchbraun, nicht mehr auf der Liſte 33 
kandidieren. Leibe jüdiſchen Führer find auf jo entlegenen Plätzen 
untergebracht, daß keine Hoffnung dafür beſteht, Mandate von der 
Staatsliſte zu erhalten. Die Sanierung wird ihnen ſicher Be⸗ 
zirksmandate geben. So kandidiert Wislicki in Wolhy⸗ 
nien. An erſter Stelle ſteht dort der Fürſt Radziwill, an 
zweiter Stelle Wislicki.“ A 


Der Leiter der Oſtabteilung im Außenminijterium, Ho⸗ 
16 w ko, hat nach einer längeren Konferenz mit dem Außenminiſter 
Warſchauer Journaliſten eine Unterredung gez 
währt, in der er folgendes ausführte: s 

„Da ich Moskau feit 1918 nicht geſehen hatte, beobachtete ich 
das Leben der ſowjetiſchen Hauptſtadt mit großem Intereſſe. Ich 
begreife es nicht, wie die Nachrichten über Unruhen in 
Moskau entſtehen konnten, da ſowohl in Moskau als 
auch auf der ganzen Strecke, die ich durchfahren habe, voll- 
kommene Ruhe herrſchte. Das Leben wickelt ſich ganz nor- 
mal ab. Im Kampfe der Oppoſition herrſcht vielmehr eine En t- 
ſpannung, wofür der Brief Sinowjews und Kamenews 
an die kummuniſtiſche Partei ein Beweis ijt. Nach den Preſſe⸗ 
ſtimmen zu urteilen, ſind im Augenblick in Moskau wirt» 
ſchaftliche Fragen Gegenſtand des Hauptintereſſes, in erſter 
Linie alſo die Sammlung von Getreidevorräten. Von 
irgendwelcher innerer Spann ung oder von Kriegs⸗ 
ſt i mmungen iſt keine Rede. 

Die Angelegenheit der Verhandlungen um den Abſchluß eines 
Handelsvertrages hat ſehr große Bedeutung und bedarf deshalb 
. Vorbereitung. Wir beſprachen mit dem Ge⸗ 
ſandten Patek die en der kommenden 9 
—— war der grun a Zweckunſerer Reife nach 

oskau, und deshalb erſcheint es mir . die deutſche 
Preſſe zu unſerer Abreiſe aus Moskau Lärm le t. (1) Bes 


* 


Dazu bemerkt der „Jluſtrowany Kurjer Codzienny“: „Oben⸗ 
ſtehende Auslaſfungen des polniſchen Regierungsdelegierten 
ementieren das Gerücht, daß die Handelsvertragsver⸗ 
Teilung, de ſich zerſchlagen hätten und enthalten die Feſt⸗ 
telung daß fih die Angelegenheit überhaupt erfit im Bpr» 
ſtadium befindet. Teint aber aus den ſehr zurück⸗ 
haltenden und vorſichtigen Worten des Herrn Hoomko hervor. 
zugehen, daß ſich auf dem Wege air Normierung unſerer Wirt⸗ 
ſchaftsbeziehungen zu Rußland tatſächlich Schwierigkeiten heraus⸗ 
gebildet haben. Sollte aber darin etwas Sonderbares liegen? 
Hätte man nicht von vornherein mit Schwieri keiten rech⸗ 
nen müſſen und mußte man nicht auf Ange 5 14e For: 
derungen der Sowjets vorbereitet fein, die beim 
beer ihren bolſchewiſtiſch⸗politiſchen Braten bereiten 
wollen? 5 5 
Als belehrendes Beiſpiel dienen die Verhandlungen um einen 
Handelsvertrag mit Deutſchland. Da iſt es die Nieder ⸗ 
laſſungsfrage und der polniſche Schweineexport 
nach Deutſchland, die Hemmniſſe bieten. Deshalb wollen 
wir uns nicht gleich peſſimiſtiſchen Stimmungen 
hingeben. Die Schuld am unnötigen und ſchädlichen Alarm 
tragen jedoch in gewiſſem Maße auch unſere Behörden. 
Es iſt nicht das erſte Mal, daß wir darauf hinweiſen müſſen, daß 
bei uns die Informationen der Preſſe und der Oeffentlichkeit, die 
von verſchiedenen Dingen zuerſt aus fremden Quellen erfahren, 
vernachläſſigt wird. Die Oeffentlichkeit ſollte ſowohl über den In⸗ 
halt als auch über den Verlauf der Verhandlungen in einer ſo 
wichtigen Sache informiert werden. Selbſtwerſtändlich wer⸗ 
den ende nicht auf offenem Markte gepflogen, 
ſondern in der Stille von a tengik ET, und eine Iaute 
Preſſediskuſſſon kann oft einem günſtigen Abſchluß von Verträgen 
ſchaden. Aber alles muß mit aß betrieben werden. 
Ein Uebermaß an diplomatiſcher Heimlichkeit hat zur Folge, daß 
Alarmnachrichten und Gerüchte entſtehen, daß man nach jenja- 
tionellen Enthüllungen jagt und bei Fremden Informationen 
ſucht, die zuweilen beſſer unterrichtet find, als polniſche Ver⸗ 
treter — noch häufiger aber die öffentliche Meinung bewußt 
irreführen.“ x MESET s 


wuaShlmärchen. 


Es iſt eine altbekante Tatſache, daß nie ſo viel gelogen wird 
wie vor den Wahlen. Wir Deutſche brauchen uns des Mittels 
abſolut nicht zu bedienen, da wir nur mit einer Wählerſchaft zu 
rechnen haben, die ſoweit geiſtig entwickelt iſt, daß man ihr mit 
ſolchen plumpen Mätzchen nicht kommen kann. Unſere Leute über⸗ 
ſehen mit klarem lick, was um fie geſchieht, und es läge uns 
tatſächlich fern, ſie auch nur einen Augenblick irrezuführen oder 
ihnen Dinge vorzuſpiegeln, die nicht den Tatſachen entſprechen. 
Anders verhält es ſich allerdings mit unſeren uns wenig hold ge- 
ſinnten Gegenparteien, die alles aufbieten, um uns Deutſche zu 
verleumden bzw. um unſere Wähler durch allerhand Verſprechun⸗ 
gen zu betören. Was ſchreibt beiſpielsweiſe der „Gros Poranny“ 
vom 1. Februar über die Wahlarbeit der Deutſchen in Pomme⸗ 
rellen? Mit großen Lettern verkündet er, daß daſelbſt die Deut⸗ 
ſchen jedem Wähler 50 Broth zahlen, die auf die deutſche Lijte 
ſtimmen werden. Es lachen die Hühner, wenn man jo etwas lieit. 
Es iſt doch wohlbekannt, daß Wahlbeſtechung bzw. Wahlbeeinfluſſung, 
die nachgewieſen wird, mit einer Gefängnisſtrafe bis zu ſechs Mo⸗ 
naten geahndet wird. Wenn der „Glos Poranny” eine ſolche 
törichte Meldung in die Welt ſetzt, ſo müſſen wir doch annehmen, 
daß er auch tatſächlich Unterlagen für ſein Geſchreibſel haben muß. 
Dann verſtehen wir es aber nicht, warum dieſes Organ ſich nicht 
an die Aufſichtsbehörden wendet und dieſe veranlaßt, einem ſolchen 
„unerhörten Treiben“ ein Ziel zu ſetzen. Selbſtredend unterläßt 
auch nicht der „Glos Poranny“ zu erwähnen, daß wahrſcheinlich 
auch in Schleſien dieſe eigenartige Wahlpropaganda betrieben wird. 
Die Deutſche Wahlgemeinſchaft hat es nicht nötig, Stimmen zu 
kaufen bzw. wird ſie ſich ſehr ſchwer hüten, eine ſolche ſtrafwürdige 
Handlung zu begehen. Der „Glos Poranny” und feine Ginter- 
anderes als Zuſammenarbeit, und zwar eine fo nötige Zufammen- männer werden ſich umſonſt bemühen, dergleichen Vorgänge feſtzu⸗ 
arbeit, daß, wenn der Sejm nicht beſteht, dieſe Zuſammenarbeit ſtellen. 


, sN | 
Kronprinz, der fih beſonders in Bauernkreiſen und im 5 Oſtern eine große Heerſchau bei Karlsburg ge⸗ 


Don der Preſſetribüne. 
Zusammenarbeit. — Die Parteien als Kultur- 
träger. — Die Lifte des Regierungsblods. 


Im „Kurjer Warſzawski“ ſchreibt Jfa Moſzeazynska 
über die Parole der Zuſammenarbeit mit der Regierung: a 

Die Loſung der Zuſammenarbeit mit der Regierung iſt eine 
allgemeine Redensart, auf die jeder eingehen muß, weil 
er ſonſt auf jegliche politiſche Rolle verzichten müßte. Jeder Sejm 
ift ein Kollegium von Vertretern, Dre zur Mitarbeit mit 
der Regierung berufen ſind. Die geſetzgebende Kammer 
ſetzt Steuern ein, die von der Regierung erhoben werden. Sie 
beſchließt das Budget, das vom Kabinett durchgeführt wird. Die 
Regierung legt Geſetzentwürfe vor, die Abgeordneten an a⸗ 
Igjieren fe, korrigieren, ergänzen und ſanktio⸗ 
nieren ſie dann durch die Abſtimmung. Die Regierung ſchließt 
Verträge, die der Sejm ratifiziert. Das alles iſt nichts 


— . . . üä.— — — ͤ . — 0wᷣ—4 —-— 


Heere großer Sympathien erfreute, hat ſich vielfach plant wäre, an der auch aus dem Banat Hunderttau⸗ 
durch ſein Verhalten in Paris, vielleicht auch durch feine | fende von ſchwäbiſchen Bauern teilnehmen follen. Die 
für die Rumänen allzu geringe Aktivität unbelie b t| Regierung fürchtet ſchon jetzt, daß diefe Bauern- 
gemacht, jo daß von einem Karlismus nicht mehr die maſſe den Vormarſch auf Bukareſt antreten 
Rede ſein kann. Das ſchließt nicht aus, daß der ſtets be⸗ wird, und ift feſt davon überzeugt, daß dieſer Heerzug 
währte Karliſtenführer, Profeſſor Jorg a, einen großen nicht, wie im Jahre 1924, abgeblaſen wird, wo be- 
Anhang hat, der nur darauf wartet, um zuſammen Mit kanntlich General Averescu. den wohlgemeinten 
den Bauern gegen die Diktatur vorzugehen. [Wünſchen König Ferdinands noch im letzten Augenblick 

Ueber die Pläne der Bauern- und Volkspartei wird | entgegenkam. ; 8 
in Bukareſt viel gefabelt. Man ſpricht davon, daß bald ; 


— % fener Tageblatt. > 


rührten, der weitab lebte von den politiſchen Strömungen rungsliſte zu bleiben, kann aber ihre Stellungnahme Í 
des Landes und ſeine Darlegungen auf irgend einen Wunſch lange nicht präziſieren, bis reale Kandidaturen fe ſtſtehen 
gemacht hätte. Beſtimmte Erſcheinungen werden vom Verfaſſer zu denen man ſich entſprechend einftellen kann. Wenn heute ein 
oberflächlich behandelt, und es fehlt ihnen deshalb die der Linksparteien dagegen ift, daß auf der Regierungsliſte N 
überzeugende Beweisführung. Herr Dmomski ſpricht Vertreter der Induſtrie ſteht, fo ijt eine ſolche Haltung gege 
in ſeinem erſten Artikel über die . bed Wallfahrten von über dem Regierungsprogramm ganz unbegreiflich. Die na 
einer Partei zur andern und macht hier den Vergleich mit Bal- gierung verfolgt die Abſicht, durch ihre Liſte eine ganze Rei 
kanländern, ohne fih zu bemühen, diefe charakteriſtiſche Erſchei⸗ [von Parteien mit verſchiedenen Ideenlehren a 
nung weiterhin gu erläutern. Es handelt ſich hierbei | einen gemeinſamen Nenner zu bringen. Widerſprüche win 
um eine parlamentariſche Krankheit, die ganz Europa ſſchaftlicher und ſozialer Natur, die fih übrigens bei gutem Willel 
kennzeichnet, bei uns aber ihren Urſprung in der einſt | mildern laſſen, ind ſekundär. Was unſere Stellungnahme zu 
verhängnisvoll N Verfaſſung, hat, jener Ver⸗ anderen Gruppen betrifft, die dem Regierungsblock angehören | 
faſſung, von der dal Trampezynski einſt die Aeuße⸗ ſollen beſtimmte gemeinjame Ziele erſtrebt werden. Bi 
rung tat, daß fie die dümmſte in Europa fei, Weshalb iſt können zum Beiſpiel in gewiſſen rein wirtſchaftliche 
olch Urteil über die polniſche Dee von einem Manne ges Fragen, die der Regierungspolitik parallel laufen, mit ihnen zu“ 
ällt worden, der doch Herrn Dmowski hir hr nahe ftebt! fam men gehen. Eeſtimmte Ausfälle unter verſchieden 
en weiten Teil feiner Ausführungen widmet Herr, Dmowsti | Parteigruppen find unbedingt ſchädlich, weil einerſeits der Ned 
der Verteidigung des nationalen Lagers. Gs ı rungsblock geſchwächt wird und andererſeits die Volksgemeln 
ſonderbar, daß ein ſo hervorragender Politiker heute noch das ſchaft eine Beriplitterung erfährt, durch die eine rech 
nationale Qager mit bem Natinnalen Voltaveri Snientiexung verloren geht. Es iit aiat. au hoffen, daß es in 
band gleichfſetzt. Er fagt ſelbſt, daß die Nationaldemokratie Ichten Au anblick ur Verstand Fa ö oe, Den 
von 1 an ihren Gingu auf die Jugend eingebüßt hätte kommt - 8 a gung } 
und deshalb im Augenblick der Wiedererrichtung des Staates zu 
wenig Kräfte im beſten le a. ey al. den Kampf ay Vielleicht. . 
Und bemerkt er weiter, nationale Lager eine 3e i å u Vize“ 
beter Biebergeburt. (einer eee Dura: pern gr . ger bia Dalennit e fe be: Ki 
lacht, weil der Nationale Pol s verband, von Ber hatte, die ihm die Seimlandidatur für die Stadt Lemberg vorſchlun 
Fate bew eben f nicht betroffen, edenſo perſprochen haben, daß er, obwohl er fid mit der Wablpro agen, 
. $ 3 3 £ z E ** 
Mit der Partei ſteht es folgendermaßen: Geſtern noch war En r e e ea Rebe 
fie ſtark und wollte als überklug und unfehlbar gelten, heute über Jie politiichen Arbeiten der ir hr h 
aber anitat fe bnie abe kön 1 e r Bazıyer, 9 8 5 
ohne die Kraft zu haben, eine kriti ebifion der eigenen Ane 
eue und des eigenen Programms vorzunehmen und die 5 Kandidaten in Galizien. 10 
eigenen Fehler einzuſehen, um ſie dann abzuſtreifen. Herr Wie ein Berichterſtatter der „Ageneja Wſchodnia“ aus angeblich 
Dmowski bemerkt ganz richtig, daß eine nationale Politik beſtunterrichteter Quelle erfährt, folen die Kandidaten des un 
nicht nur an die Fragen der Gegenwart, ſondern auch an die der partetiſchen Blocks für Zuſammenarbeit mit der Regierung in | ; 
Zukunft denken heißt. Aber tft es nicht gerade die Nationals hlbezirken Oſtgaligiens für Sejm und Senat bereit! 
demokratie, bei der wir ein großes ideelles Programm der großen ſfeſtgelegt worden fein. In Lemberg ſoll an erſter Stel 
moraliſchen Kräfte vermiſſen? War es richtig, am 5. Dezember der frühere Induſtrie⸗ und Handelsminiſter Kwiattow ski, 
1926 die Parole in die Maſſen zu ſchleudern, daß Polen von großen zweiter Stelle der ehemalige Minifter Steſlowicz kandidieren 
Gefahren bedroht fei. baf wir im März oder April revolutionäre Im Bezirk Stanislau fol die Kandidatur des Präſidenten 
ngen haben könnten, und daß dann nur das Lager des der Bank Goſpodarſtwa omego, Generals Görecki, aufe 
roen Polens uns würde retten können, während man ein Jahr ſtellt werden. Ferner fol auch der Miniſter Staniewica I 
N auf dieſes Thema nicht mehr zurückkam,. Wenn einem Wahlbezirk Oftgaligiens, der noch nicht feitfteht, kandidieren 
wieder eine Zeit verſtrichen fein wird, dann wird von den großen p 
Ankündigungen wieder nichts übrig geblieben fein. Einer Diäten. 
der Hauptfaktoren für die Spaltung des nationalen Lagers in 9 
zwei Lager ift heute nach zwanzig Monaten der Arbeit des Die e der Diäten für 5 der DE 
egenwärtigen Kabinetts das Problem einerfſſtriktswahlkommiſſſonen Hit nach einer rſchauer Meldung 
Paliinen Sinſtellung des Volkes. des „Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ bereits zwiſchen dem Innen“ 
Die Nationaldemokratie ſteht heute an dem Hügel abf o». miniſteuum und dem Juntem niſterum vereinbart worde 
Inter Verneinung und ſchart die Reſte der Unzu ] Augenblicklich befaßt fih das Finanzminiſterium damit, „Zi 
friedenen um ſich. Dieſer Kampf gegen die Regierung ift [fell den Vorſchlägen der bei vorerwähnten Miniſterten au, 
nur eine der Etappen des neunjährigen Kampfes gegen eine [finanziellen Gründen abgeneigt gegenüberſtehen. Die bil 
Perſon, die eine andere Staatsideenri u S vertritt... als bie ften der Kommiſſtonsmiiglieder würden im geſamten Staatsged 
Nationaldemokratie. Dieſer Kampf führte zu der Ermordung 60— 70 Millionen Ztoch betragen. Die endgültige Enticheidung tieg! 
des . Staatspräſidenten Narutowicz und veim Miniſterrat, der in feiner Sitzung dazu Stellung nehme“ 
zwang den Mann, gegen den die Kämpfe gerichtet waren, fid | wird. 0 
nach Sulejswek gen bis das Finale in den verluſt. | 


Maiereigniſſen kam. utet wütet eine unerbittliche, aber ; de 
Oppoſtti . à Nach einer Meldung des „Glos “ der Rektor 
un frug tba re Oppafiion, ATS E Jogielloniiden Unlberkäht, Donin Die Aleti nad MM 
* ſichtnayme in die Unter uchungsakten in der Angelegenhelt der B 
Beſſerung der Agrargeetzgebung. Budowlany auf, eine weitere ynieroenion in Baden De Dr, $ 
E ? 5 u 
Bis jetzt To Verordnungen erlaſſen. Ae ap 


Warſchau, 31. Januar. (Pat.) 
= 3 der Agrarber⸗ 


— d Ikuſſion über ein Referat des . as fi, a 


Die polnische preſſe zur Rede Streſemanns. 


Wie nicht anders zu erwarten war hat die letzte Rede Dr. 
Streſemanns im Reichstag in der polniſchen Preſſe lauten 
Widerhall gefunden. Telbſtverſtändlich nd es in erſter Linde 
die Abſchnitte, die das künftige Zuſammenleben mit Polen 
betreffen, welche ausführlich kommentiert und diskutiert werden. 
Mit den anderen von Dr. Stpeſemann berührten Fragen beſchäftigt 

~ fih diesmal die polniſche Preſſe auffallend wenig und gewiſſer⸗ 
maßen nur aus journaliſtiſchem Pflichtgefühl. 

Im allgemeinen iſt der Eindruck der Rede ein ſehr günſtiger. 
Man empfindet das, was Dr. Streſemann ausdrücken wollte, näm⸗ 
lich die volle Bereitſchaft der deutſchen Regierung, einen raſchen 
Abſchluß des langerſehnten Handelsvertrages mit Polen. Da es 
ſich bei jedem Handelsvertrag wohl zuerſt um Erfüllung wirtſchaft⸗ 
licher Notwendigkeiten handelt und politiſche Schachzüge hierbei 
gewiß erſt auf den zweiten oder dritten Plan treten, b dürften 
in der Erwägung des Für und Wider nationaliſtiſche Auslaſſungen 
durchaus nicht zu Worte kommen. 

Da es jedoch dem „Kurjer Poznanski“ zum Laſter geworden 
iſt, daß er jede Bewegung im Reiche nur durch die verräucherte 
Brille des Chauvinismus betrachten kann, verſucht er durch 
politiſche und doch ſehr „unpolitiſche“ Bemerkungen den wärmeren 
Ton, der die polniſche Preſſe nach der Rede Streſemanns beherrſcht, 
raſch wieder auf den Gefrierpunkt zu bringen. Das Blatt meint 
nämlich, „die Rede des deutſchen Niniſters ſollte im allgemeinen 
nur eine höfliche Gefte gegenüber Polen und eine Antwort auf 
die Rede des Mintſters Zaleski“ fein. An die erniten Abſichten 
der deutſchen Regierung will der „Kurjer Pozn.” nicht glau⸗ 
ben, er kann nicht, weil das nicht in feinen nationaliſtiſchen Kram 
hineinpaßt, und er iſt der Anſicht, daß man „die Aeußerungen und 
die freundliche Geſte Herrn Streſemanns mit einer großen 
Doſis von Skeptik aufnehmen muß“. 

Der „Iluſtr. Kurjer Codzienny“ hi en ijt vom „verſöhnlichen 
Ton“ der Rede des Miniſters Streſemann ſehr befriedigt und glaubt, 
daß „angeſichts mancher Aenderungen in der 1 Politik auch 
Polen die Anknüpfung korrekter nachbarlicher Veziehungen an⸗ 
ſtreben kann. Die Politik des Miniſter ai über die ſich 
Herr Streſemann vor kurzem mit Anerkennung ausfprach, geht 
konſequent in dieſer Richtung und hat bereits gewiſſe Nefultate 
gezeitigt.“ Sehr treffend beurteilt das Blatt die Abſicht, welche 
der Rede zugrunde lag, und nennt die Worte von Herrn Streſe⸗ 
mann kennzeichnend für die gegenwärtige Lage. „Zum erſten 

“ — fo leſen wir — „hat ſich Herr Streſemann enthalten, die 
Frage der Grenzreviſionen zu berühren. Die Verſicherung, daß 
im Kabinett über die Frage der Verhandlungen mit Polen Eins 
ſtimmigkeit herrſche, und die ſcharfe Mißbilligung des „Landbund 3“ 
hatte augenſcheinlich den Zweck, die Zweifel Polens an die Auf 
N der Abſichten Deutſchlands zu zerſtreuen 

icht minder freundlich nimmt der „os Prawbp“ die Worte 
von Dr. Streſemann auf. Das Blatt zweifelt nur, ob es dem 
deutſchen Miniſter möglich ſein wird, die 
ſetzen. Dieſe Zweifel drückt der „Glos Prawdy“ jedoch ſehr vore 
ſichtig aus. U. a. leſen wir da: „Herr Streſemann hat ſich zu 
einer ſcharfen Abwehr der Angriffe des „Landbundes“ aufgeſchwun⸗ 
en, woraus man ſchließen kann, daß er das begonnene Be 
deutich-polnifchen Verhandlungen) zu Ende zu führen entſchloſſen 
ift trotz aller Schwierigkeiten, denen er von feiten der Rechten ber 
gegnet. Die nächſte Zukunft wird zeigen, ob er in dem 
zweifellos ſchweren Kampf mit den deutſ Agrariern ſeine 
gerade Linie wird bewahren können.“ ; 


Korfanty erläßt einen Aufruf in deutſcher 
Sprache. 


An die lieben Oberſchleſier. 

455 5 Lee 883 kepit 5 888 here 

eordnete Wojcie orfan e Aufruf in Deut- 
cher Sprache erlaſſen, der den Natel tä: raria P Poup 
oberſchleſiſchen Landleute.“ eſer Aufruf en 
ſtark ſeparatiſtiſche Akzente und appelliert an das Ge⸗ 
fühl der Solidarität der Oberſchleſier zum Schutze 
vor der . eee aus anderen Teilge» 
bieten, die Oberſchleſien angeblich auf die Stufe von Sosnowiec, 
Bodzin und Baranowicze bringen ſoll, wobei die Oberſchleſier die 
polniſchen nude genannt werden. Korfantyg warnt 

ü 


Bg 


v 


£ 
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Dänifter|i 
ach die vorgetragenen Wünſche he Arbeiten des niftes | trge 
griff der Miniſter ſelbſt das Wort, um in längeren Ausführungen 
nu für das n 


die berühmten „Agenten“. N 

Wilna, 2. Februar. (A. W.) Aus dem Grenzgebiet w 

meldet, daß an der 5 ein Hörer de 9 * 
olen 


die deulſchen rer daver, polniſche Stimmen unter dem 
Druck wirtſchaftlichen 8 zu werben und betont die 
unzgertrennlide Verbindung Schleſiens mit dem 
Mutterland. Ferner weiſt Korfanty auf angebliche Ge⸗ 
fahr hin, die der Aut on om ie Oberſchleſiens von Elementen 
droht, die er „Ankömmlinge aus dem Often“ nennt. Der 
Aufruf ſchl ekt mit der Aufforderung, für den ſchleſiſch⸗katholiſchen 
Volksblock zu ſtimmen, unter der Parole des Kampfes gegen 
das gegenwärtige Syſtem.“ 5 


das ſilberne Shiff- 


rgan Minsk, der nach ickt war, ier eil 
Waßlaghiatten au heißen, ber we ift. Im Bu amm h 
hang mit dieſer Verhaftung erfährt der „Kurjer Wilenski“, da 
in Meinst vor einigen Tagen der erſte Lehrgang für Babe 
die 


ondered Augenmerk richten müſſen in dem Beſtreben, e 
roblem vom ein} w PER e. ft 177 e n Ay e 5 er 
rückſichti r gatsintereſſen z t 
ſchaftliche 0 der Dörfer werde deren Aufhahmefähigkeit 
5 was wiederum zur weiteren eg und zur 
Entfaltun pi an 


a 
agitatoren beendet wurde. Vier Inttruflsren befin 
ü bereits in Polen. Charaktexiſtiſch tft die Tatſache, daß 


m tele geſetzt „ habe auf das Agrarproblem ihr be⸗ 
itatoren aus Minsk den Be erhalten haben, die Wan 
eiten (! 2 


aktion des Blockes der nationalen Minder 
die politiſche Aktion der mit der Eag ar „roma 


verbunden! 


\ | g der Städte ren könne. habe die Agrargeſetz⸗ G t u. (h Dle Sgitatoren treten beſondes; 
79 5 ä i in der Ausarbeitung von uns| Gruppen zu unterjtüßen. ( A n 
Baderewski mit Blumen überjchüftet. he 00 Kerorimüngen p Gtaaispräfiben.| den norböllicen eleien in Gemeinden. mit seifobogen Verbs 
Der Zugang zum Meere. Pen des Minifterrates und der einzelnen Minister zum usdruck rung auf. fer 
Ueber ein Konzert Paderewskis in der Sinfoniehalle „Dziennik „Bund“ und P. P. S. 1 


von 
Boſton, dem 6000 Perſonen beigewohnt haben ſollen, bringt der 
„Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ folgende Meldung: 
„Die hervorragendſten und in ihrem Urteile ſehr 
urückhaltenden „ Kritiker (0) 
baten feſtgeſtellt, daß er beffer ſpielte als je zuvor. 
8 war, als ob er feine Töne aus überirdiſchen . 
ere Nach dem Konzert f ein wahrer Beifall» 
turm. Die Bühne wurde mit Blumenſträn 3 em. 
lich überſchwemmt. Der Maeſtro ſtand in dieſem Blumen- 
meer und er, der an n und Vergötterungen fo ges 
wöhnt iſt, war wirklich ergriffen. Er fühlte name, bab 
ihm hier feine Landsleute ihre Herzen n 
Ein Sonderkomitee begab ſich na 3 bes 
rewski, und Herr Bronislaw n hielt eine Anf 


kommen fei. 70 Verordnungen wären bereits 

nam“ n ee ech. Um bie 2 

mf 75 ver d octcadende Kenner des Agrar 
tffionen berufen, nen hert q 2 . 

a unb ber Mataveri miſſe ‚geWrten. Diefe Arbeiten 
ten 


unter Vorſitz des Pros 
feflors . e 


P. P. S. und dem Jüdiſchen „Bund“ über die Bildung elne, 
Wahlblocks machen Forltſchritte. Die Leitung beider FR 
nifationen ift im Gebiete des Wilnaer Bezirks bereits zu ee 
Verſtändigung gelangt. Im Sinne der . erhält 2 
P. P. S. in 3 eee 8 HAT 
Außerdem würden gemeinſame Lijten zirken 0 
ciang, Lida und Nowogrôdek aufge 


werd in 
. P. S. et damit, daß die Stimmen ha à 
Bilna egr sAn bon eineinhalb Mandaten ge $ 


$ 
eben würde. Im Bezirk Swigciany ift für de 
daß des une 10. 


Wilna, 2. Februar. F B.) „Die Berhandlungen wischen D 
e 


eine Kodifikationskommiſſion fen wor⸗ 
en, die einen Agrarkod A entwurf bereits ausgearbeitet 


gewicht zu er ngen, langfriſtige Kredite zugänglich zu 


m 

. . 5 Fortſchritte gemacht. Hier führte der Mi⸗ 

x chauliche Be o & Miniſter Re dann fort: is ver 
n . 2 i „ °, 

gangene Hr iſt das erſte Jahr ae in dem das 


Die mit dem Kopfe ſchütteln 


Nach einer Thorner Meldung der „Agencia Wſchodnia“ oe 
sent — dab auf den erſt en Plätzen von peut! 
Abgeordnetenliſten polniſche Namen figurieren, die 
fi 3 A th — m Qie Aet 
m Bezir und Bareze i im Bezir u , 
daun TA die eigentlichen deutſchen Kandidaten folgten. 


ie Bilang ber ergangenen Jahre ilonen, SIA harees „ere kann fo beruhigen. Gerabe biele beiten Stamen 
n 
b d 


waren es im perg nen re Millionen, Beſonderer 


es gelungen ift, trog der Verringerung. des Perſonals 

prar ani bed le Reſultate an erzielen.“ Nachdem der 

Miniſter dann das Programm für die nächſten Arbeiten des 

Miniſteriums vorgetragen hatte, dankte er den Mitgliedern des 

uptrated für die Teilnahme an den Arbeiten und den nächſten 
7 für die intenſive Tätigkeit. A 


Ein Maßſtab der Popularität Paderewskis ift die Tat⸗ 
jade, daß das größte amerikaniſche Blatt „Herald“ eine Abbil⸗ 
ung des Schiffes bringt und in einem Artikel die Verdienſte 
Paderewskis um den Aufbau Polens und die Lohalität der 
Polen gegenüber Amerika betont, das dem ritterlichen 
Volke treue Freundſchaft bewahre. Mit Hochrufen auf 
Polen fuhr Paderewski von der Sinfoniehalle ab.“ 


die Unfruchtbaren. 


Herr Roman Dmowski hat mit ſeinem blinden Eifer vr 
a abe Aufſätze Here In. egri „ e d Die letzte Hoffnung. 
im letzten Sturm iff d egner r den u werfen“, ; “ H 
feine N m Plane erſcheinen laſſen. Und Der Lodzer Vertreter der „Prawica Narodowa“ (Nationale 


A 

ikt Superintendent Barczewski eine bean! 
25 Ge Beefdniidhfeit — auch Herr Henin in Deu 
Mit dem gleichen Recht — wie Hedinger, Leitgeber, 
uſw. PER gute Polen find s.. Red.) 


Der Namenstag des Staatspräfidenten- 


Republik Polen. 


750 P N Vertreter der „Agencja 
dieſen Widerſa t ine ſolche Abfuhr, daß Rechte), Dr. Solanski, hat einem a 
ihm Dohi bald die Laßt en yä TA, Ku e über das ps Wſchobnia“ eine Unterredung gewährt, in Pr. er u. a. 1 j sx 
nale Lager zu ſchreiben. Beſonders eingehend beſchäftigt fih der Die Wahlſituation in mg überhaupt und die — des au pala, u l gehe 
Dziennit Poznansti“ mit den Ausführungen des ern für Juſammenarbeit mit der Regierung insbeſondere ijt noch ganaj mit dem Vigeprem der € i ier M 
Dmowski ; ungeklärt. fo daß man ſich ſchwer eine konkrete Meinung darüber ein der Warſchauer Radioſtation fand eine dei Abl 
Dort ift zu leſen: „Wenn man die Auslaſſungen Heft, dann] machen kann. Jedenfalls jteht die „Prawieg Narodowa“ in Lodz der der Thefdirektor EhHamiec in Gegenwart eine 
empfängt man den Eindruck, als ob fie von einem Verfaſſer her⸗Jauf dem Standpunkt, bei der Unterſtützung der Regie ltanten des Staatspräſidenten eine Anſprache hielt. 


\ 


| Somber, 4. Februar 1928. | Voſener Tageb fatt. 


Einjam. 


abgeſehen werden ſoll. Bekanntlich veranſtaltet das Konzert 
der Sanae Kulturausſchuß in Poſen, der a et ſoll 
jedoch der Alters hilfe zugute kommen. Für Beſucher, die fiğ 


Er hoo bennes der Täufer iſt ein einſamer Mann geweſen.] Karten im e nicht gelöſt haben, werden (falls nicht in⸗ 


Na auſte weltfern in der Wüſte, die ihm ihre kümmerliche 
| re bot. Er itand allein unter ſeinen Zeitgenoſſen mit 
8 “Sr herben Lebensernſt, während um ihn herum die 
Kie Air des herodianiſchen Jeruſalems in allen Vergnügungen 
lie oßſtadt, mit deren Reizen Herodes die Stadt geichmückt 
$ tag FÜR berauichten. Die Leute ſchüttelten über den Sonder: 
Pen draußen in der Wüſte den Kopf. Aber er war fein 
154 erling, ſondern ein Gottesmenſch .., und Gottesmenſchen 
ben etwas Einſames au fih (Matth. 3, 1—4). 
2 * meiſten Menſchen ſind Herdenmenſchen, Maſſen⸗ 
: Ban, einer wie der andere. Man muß fein und tun, wie 
ie anderen. Ob das Bubikopf oder Sport ift, ob das irgend 
Saj herrſchende Zeitmeinung iſt oder die Narrheiten des 
nit ngs, ganz gleich, es ift einmal Mode, darum macht man's 
Ein demokratiſches Zeitalter neigt dazu am meiſten mit 


uderheiten umer den Menſchen. 
Sprit nd in ihrer großen Gedankenloſigkeit laufen auch die 
Wel glei auf dem breiten Wege und ſtellen ſich dieſer 
beg Es ift nicht zufällig, daß alle wahrhaft großen und 
ligen Menſchen die Einſamkeit mehr 5 5 1 als die 
7 t und ihr Treiben: ein Elias, wie ein Johannes, ein 
e von Aſſiſi, wie ein Luther, ein Paulus, vor allem 
ler Herr ſelbſt ift den Seinen darin vorangegangen. Aus 
nid Einſamkeit erwachſen wunderſame Kräfte. enſchen, die 
nt einſam fein können, die, um za leben, immer die Welt 
he ſich her brauchen, ſind fürs Leben verdorben. Gottes⸗ 
6 schen können auch aus der Welt einmal herausgehen und 
Rel da am reichſten. Wir ſollten nicht auf der Seite der 
he t mit ihrer Maſſenhaftigkeit ſtehen, wir ſollten bei Gott 
95 en. . aber bei Gott ift es einſam! Auf dem Weg zu 
ard wandeln die Wenigen, je weiter er führt, um ſo einſamer 
und er wie ein Alpenpfad. 
Gewiß, die Einsamkeit kann etwas Laſtendes, Erdrückendes 
en. Aber wer in ihr bei Gott ift, ift felig und froh 
ihr! D. Blau⸗Poſen. 


g Aus Stadt und Land. 


Poſen, den 3. Februar. 
Freunde in der Not 
Gehn zehn auf ein Lot; 
' Und folen fie behilflich fein, 
ki Gehn zehn auf ein Quentelein. 


Das Blüthner · Orcheſter. 


von Kapellmeiſter Emil 
j ; dem 4. Februar, 
ir wollen in letzter Stunde noch einmal auf 
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nsbuchhandlung zu 
ieſer Stelle nd 
Beifallsbezeigungen, mit 


—— 


Berliner Cheater. 


Anborhereiteter Silveſterſcherz leitet am Gendarmenmarkt 
ahr 1928 hinüber. So geräuſchvoll, . der vorbereitete 
zübliche Krach beim Glockenſchlage 12 fait ſchwächlich erſchien. 
ngſam, bei den Silveſterſoupers zum Preiſe von 40 rk 
trockene Gedeck — o teure Zeiten! — beruhigten m die 
y — In den beiden erſten Penn lebhafte Erörte⸗ 
Fl 1 2 ereibaut et „Ulyſſes“, defen 
„der im pielhaufe den 
Nenſchabedenklich frei — hatte er doch ſeit gut 200 Jahren keinem 
Virg sen je etwas zuleide getan. Sein trefflicher Bearbeiter 
ber on Fehling wurde ſchon härter angefaßt; von rechts ob 
keraberodierten ridericus⸗Grenadtere, von links wegen der ee 
Birke ſympathiſch ausſtaffierten beiden Trödeljuden. Vielleicht 
à 3 pa 75 Spuk 1 ne 5 — eee 
jeden, ohannisnacht in den „ ingern“ ſinnverwirrend — 
x gels brüllte man in allen Tonarten einander und vereint 
Mahen Dne an, bis das Wächterfignal des eiſernen Vorhangs der 
tinang afit ein Ende machte und Finſternis die Aufgeregten aus⸗ 
Dörte bislagte. Beim Sekt mögen wohl dann verſchiedene Gerichts⸗ 
am nz 8 zum grauenden Neujahrsmorgen geſeſſen haben, denn 
Bie aiten Morgen hatte man den Schuldigen: Leopold Jeßner. 
du x unte er nur! Und fein Gündenregifter wuchs von Ta 
Hidpaıe Meitit der führenden Blätter von redis und links aber 
keine 4 pa das liebe Berliner rpublikum vor und ſchalt 
mit bildung, die das alte Stück des Dänen für anti⸗ 
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fam 950 ‚ wohlverdienten Beifalls Sohlen, 
Meer . mußte, aber ſelbſt in ihrer 

d eit und Verwirrung immer noch ſo reizend aus⸗ 
en endgültig herunterraſſelnden Vorbang wieder 


zwiſchen ausverkauft iſt) noch Karten am Abend im Pfarrhaus 
(nicht am Eingang zur Kirche) und zwar im Konfir⸗ 
mandenſaale des Kerrhanfes (Mitteleingang) zu Haben fein. 


Die langen Nachmittage im Februar. 
(Nachdruck unterſagt.) 

Bevor es Uhren gab, richtete ſich der Menſch in ſeinen Zeit⸗ 
beſtimmungen gewöhnlich nach dem Schatten eines ſenkrechten 
Stabes, der am kürzeſten war, wenn die Sonne ihre höchſte Stelle 
am Himmel inne hatte; dann war Mittag. Dieſes Verfahren 
ging ſo lange, wie es auf die genaue Zeitangabe im menſchlichen 
Leben nicht ankam. Unſere Sonne — in Wirklichkeit die Erde — 
läuft nicht immer gleich ſchnell, denn ſie ſteht ihr bald näher, bald 
entfernter. Die Gravitation der Sonne bedingt ein ſolches Ver⸗ 
halten unſeres Planeten. Ferner ſteht die Erdbahn, die Ekleptik, 
ſchräg zur Ebene des Himmelsäquators, was ebenfalls Ungleich⸗ 


À einer grundſätzlichen Verwiſchung und Abſchaffung der Be. beiten hervorrufen muß. Die durch die Erdrotation entſtehenden 


wahren Sonnentage unterſcheiden ſich hiernach in ihrer 
Länge zwar höchſtens um 51 Sekunden, trotzdem aber ift der Aſtro⸗ 
nom hiermit für die Feſtlegung unſerer Uhrzeit nicht zufrieden, 
ſondern er konſtruiert fih eine künſtliche Sonne. Dieſe ; er⸗ 
dichtete mittlere Sonne läuft nun mit gleicher Geſchwindig⸗ 
keit im Himmelsäquator, ſo daß Tag für Tag ſich gleich ſind und 
wir unſere Uhren nach ihr ſtellen können. Die Zeiten nach der 
wahren und mittleren Sonne müſſen ſich naturgemäß in den ein⸗ 
zelnen Jahresabſchnitten unterſcheiden; ihre Differenz nennt man 
Zeitgleichung, die im Februar und im November etwa eine 
Viertelſtunde betragen kann. Viermal im Jahre fallen wahre und 
mittlere Zeit zuſammen, und zwar meiſtens am 15. April, 15. Juni, 
1. September und 25. Dezember. Vom 25. Dezember bis 15. April 
und vom 15. Juni bis 1. September eilt die mittlere Zeit der wahren 
voraus, in den anderen Zwiſchenzeiten hinkt ſie nach. In den Ka⸗ 
lendern finden wir oft Tabellen über die Zeitgleichung. Im Jahre 
1928 haben wir vom 10. bis 13. Februar mit 14 Minuten 2 Se⸗ 
kunden die größte poſitive und vom 2. bis 4. November mit 
16 Minuten 23 Sekunden die größte negative Abweichung, das 
heißt, alſo Mitte Februar geht die ſogenannte mittlere Sonne eher 
durch den Meridian als die wahre; nach unſerer Uhr, die nach 
mittlerer Zeit eingeſtellt ift, tritt ſchon Mittag ein, bevor die wahre 
Sonne ihren höchſten Punkt am Himmel erreicht hat. Fängt bei 
uns der Nachmittag an, haben wir in Wirklichkeit noch Vormittag. 
Die wahre Sonne kulminiert am 12. Februar erſt 12 Uhr 14,4 Min. 

Hierzu kommt noch etwas. Um gleiche Uhrzeit zu haben, 
rechnen wir nach dem Meridian, der durch Stargard (Pommern) 
und Görlitz geht. Orte, die öſtlich von ihm liegen, haben natürlich 
eher Mittag als in Stargard, weſtliche davon ſpäter. In Berlin 
zum Beiſpiel findet der Mittag im Durchſchnitt 6 Minuten 25 Se⸗ 
kunden ſpäter als dort ſtatt, in Königsberg (Preußen) 21 Minuten 
59 Sekunden früher und in Aachen 35 Minuten 42 Sekunden 
wiederum ſpäter. Vereinigen wir nun die Zeitgleichung und den 
Zeitunterſchied zwiſchen der ſogenannten mitteleuropäiſchen (Star⸗ 
garder) Zeit und unſerer Ortszeit, ſo bekommen wir für Berlin 
folgendes Ergebnis: Am 12. Februar zeigt die Uhr in Stargard 
12 Uhr, die wahre Sommerzeit beträgt aber erſt rund 11 Uhr 45,6 
Minuten. In Berlin iſt es dann erſt 11 Uhr 39,2 Minuten, weil 
wir mit den oben erwähnten 6,4 Minuten rechnen müſſen. So 
haben wir ſchon um dieſe Zeit Mittag, womit der Nachmittag be⸗ 
ginnt. Er wird daher an dieſem Tage in Berlin um rund 21 Mi⸗ 
nuten verlängert, was uns natürlich nicht entgehen kann. Ende 
Februar beträgt die Verlängerung der Nachmittage noch 19 Mi⸗ 
nuten, Mitte März etwa eine Viertelſtunde, um Mitte April all⸗ 
mählich zu verſchwinden. Im November verhält ſich die Sache um⸗ 
gekehrt, weil die wahre Sonne eher durch den Meridian geht als 
unſere Taſchenuhr anzeigt. Wir haben deswegen ſcheinbar lange 
Vormittage und kurge Nachmittage. Die langen Nachmittage 


hätten auflegen mögen. „ge Couplets Marcellus Schif⸗ 


teten Geiſtes, gel 


Revue in mindeſtens 20 Bildern Huf „Bei uns — um die 
Publiku dung Bel rum!. 
ublikum du iſchen 
durch, pirer bie ga 
findung, aber einer tiefge n rı 
lich kein Theater mehr, ſondern dile e politiſch⸗ſozial⸗ 
literariſches Kabarett. Der unermüdliche Kompomſt leitet am 
Klavier die vier meiſterhaft ſpielenden jugendfriſchen W ein- 
traub⸗Syncopators und hämmert uns durch ſtändige 
einer er =” . wenigen e 
einer icht na l ut in ſich haben. r Theremin, 
Klaus Mann, N Bergner und kuchen ähnlich hingeſtellte 
Miniſter gut karikiert ſehen will, mag ruhig einen Abend opfern. 
Anni Mewes, Willi Shaeffers, Hubert von Meyerinck 
vor ganz 5 Aber im Parkett eben doch leider wieder 
e „Gründlinge“ mit ihren nöfloſſen wackelnd und hier 
zweifellos deplaciert, denn wem das Lied der W. C.⸗Wartefrau 
vom Wittenbergplatz „Wo der Kaiſer zu Fuß hingeht“ nicht zuſagt, 
weil ſie die rechts⸗ und linkshängenden Zeitungen für gleich un⸗ 
entbehrlich hält, der kann durch vo Dingen Aufbruch ſolch einen 
Abend ee abkürzen, ohne der „Dichtung“ einheitliches Ganzes 
zu zerſtören. $ ' 
Anders bei Kleiſt, deffen „Pentheſilea“ als Torfo zu 
ſervieren Leopold Jeßner im Schauſpielhauſe unternimmt. 
Was hiergegen proteftiert, ſind nicht mehr Silbeſtergründlinge, 
ſondern wir alle, die in Kleiſts Worten ein ſeltenes Kunſtwerk, 
ein achtunggebietendes Denkmal der deutſchen Sprache verehren. 
Mag der eine des Dichters Pathos u er andere den Inhalt 
im Jahrhundert der eingeklemmten Affekte und der verpflangten 
Hormone für belanglos halten — unerträglich bleibt für alle die 
Kürzung der Dichtung um mindeſtens 50 Prozent — ohne jede 
Rückſicht auf Zuſammenhang, Verſtändnis oder rein dichteriſche 
Schönheit der geopferten Stellen. Um 9.35 iſt alles vorüber⸗ 
eſauſt, und die aan bedeutet einen neuen Erfolg — für 
Fe ners kriſenlüſterne fin ner. Vielleicht hätte die Regie eines 
Vielerfahrenen und eine beſſere Beſetzung der Hauptrollen über 
die Verkümmerung edelſter Teile hinwegtröſten können, vielleicht 
wären ein ſtrahlender Achill, eine ſchöne wortgewaltige Ama⸗ 
zonenkönigin ausreichender Erſatz geweſen; aber weder der eine 
noch die andere genügten beſcheidenſten Anſprüchen. Lothar 
Müthels Achill mag in feiner mädchenhaften Zierlichkeit Ber- 
lins heranwa Rude weiblicher Jugend als Mannesideal er⸗ 
ſcheinen — den Amazonen um Pentheſileg blieb deren wildes 
Entbranntſein für dieſen kleinen Fähnrich ebenſo unperſtändlich 
wie dem Zuſchauer. Daneben dieſe überlebensgroße Penthe⸗ 
filea der Maria n in einer Art braunen 
Skiſportkoſtüms ſteckend, defen an den Knöchelgelenken feſt⸗ 
geſchloſſene Hoſen beim Bücken und Beugen wenig äſthetiſche und 


Beilage zu Nx. 28. 


I 
Schönheit im Leben der Frau. 
Im Leben der Frau entscheidet 
die Schönheit über ihr Glück und 


ihr Geschick. Um durd: reinen, 
zarten Teint zu fesseln, bediene 
sidh jede Frau der prachtvollen 
Nivea-Creme, die der Haut schon 
nach kurzem Gebrauch jugend- 
liche Frische verleiht: 
Nivea-Creme 


Die wahre Sommerzeit können wir ſtets an einer richtig aufge- 
ſtellten und gut konſtruierten Sonnenuhr ableſen. Solche Uhren 
finden wir hin und wieder vor (in Poſen zum Beiſpiel am 
Südgiebel des Feſtſaales des Univerſitätsgebäudes), und können 
uns leicht durch Vergleichung mit unſerem Chronometer über die 
Zeitunterſchiede orientieren. Dr. W. 


Die eigene Schweſter geheiratet. 

Im Jahre 1900 heiratete ein gewiſſer Stanislaw Kozlowski 
aus dem Dorfe Podole in Podolien ein armes aber ſchönes 
Mädchen. Da ſeine Eltern gegen dieſe Ehe waren, wurde er von 
ihnen verſtoßen. Ihm wurden zwei Kinder, ein Knabe und ein 
Mädchen, geboren, doch ſtarb die Frau bei der Geburt des Mäd⸗ 
chens. Kozlowski ließ nun ſeinen Sohn unter der Obhut ſeiner 
Schwägerin zurück und wanderte nach Braſilien aus. Vor einigen 
Jahren reiſte ſein Sohn, der mittlerweile 24 Jahre alt geworden 
war, ebenfalls nach Braſilien, um ſeinen Vater aufzuſuchen. Da 
er ſeine Spur nicht auffinden konnte, machte er ſich bei einem 
reichen Farmer ſeßhaft, der eine hübſche Pflegetochter hatte. Die 
beiden jungen Leute faßten Zuneigung zu einander und heira⸗ 
teten. Beiden fiel es nicht weiter auf, daß ſie denſelben Namen 
trugen, gibt es doch ſehr viele Menſchen mit dem Namen Kozlow⸗ 
ffi. Nach zweijähriger glücklicher Ehe ergriff beide die Sehnſucht 
nach dem Heimatlande, und ſie machten ſich auf den Weg nach 
Europa. Im Dorfe Podole begaben fie ſich zunächſt zu der Tante 
Kozlowskis, die in dem Mädchen ſofort die Tochter ihres Schwa⸗ 


gers erkannte. Sie erzählte den Kindern nicht, daß fie Geſchwiſter ; 


ſeien und bisher in Blutſchande miteinander gelebt hätten, fonz 
dern begab fih zunächſt zum Geiftlichen, mit dem fie fid) beriet. 
Das Entſetzen der beiden war unbeſchreiblich, als ihnen der Geift- 
liche die ſchreckliche Wahrheit mitteilte und die Trennung ihrer 
Ehe veranlaßte. Das Ende dieſer wie ein Roman anmutenden 
Begebenheit ift ſchrecklich. iDe junge Frau vergiftete fi. 
Als Kozlowski von dem Tode feiner Frau und Schweſter ers 
fuhr, ertränkte er ſich in einem Teiche. 


X Das Febrnarwetter nach dem Hundertjährigen Kalender. 
Der Februar fängt trübe an, am 5. iſt es ſchön, danach kommt 
unfreundliches Wetter bis zum 8. Der 9. Februar iſt ſehr kalt, 
der 10. Februar iſt ein überaus kalter Die Kälte dauert fort 
Fin. zum 1 8 8 peser pomm 125 enger Regen auf 

n 5 er > um 26. | an 
iſt es I zu Ende rauh und 117 mit Schnee. 


NORMA TALMADGE 


im Film „Die Kameliendame“ 


eroberte das Ausland, 
1 wird auch Posen bezaubern. 


kaum tigte Spannungswirkung zei Dazu bedenklicher 
Mangel an 2 eine Monotonie der Eprache und eine ſtarre 
Unbeweglichkeit des Geſichts, wofür ſelbſt das rauhe Kriegshand⸗ 
werk nicht als ausreichende Entſchuldigung dienen können. Viel⸗ 
leicht ſollte ſie von den übrigen Amazonen nicht allzu ſehr ab⸗ 
ſtechen, die uns m eken einflößten, als den an ihren An- 
7 — oreas ewö — 5 Arr pa ai r für Szenerie er- 
inen dem Regiſſeur Müthel zwei einen ganzen 
Theaterabend — von leider nur 1½ Stunden Dauer — auž- 
reichend, wohl in der Erkenntnis, daß die auf der Bühne nie 
weichende Dunkelheit * Aufwand überflüffig m 
Die leerſtehenden kettreihen des zweiten Abends waren 
Bie Ige der verheerenden Kritik der Premiere durch die Berliner 
reſſe. 
Da wendet man ſich wirklich lieber lei 
und läßt ſämtliche Grillen und Sorgen durch Max Adalbert 
verſcheuchen, der als „Der Herr von .. .. im Tone des alten 
guten Berliner Volksſtücks von Fritz Friedmann⸗Frede⸗ 
rich im Berliner Theater den Schmierölfabrikanten Emil 
Krauſe ſpielt. Die Moral von der Geſchichte iſt zwar uralt: 
was Krauſe als 2 Ei erreicht, das gewinnt er als 
Herr von Touſſaint ſpielend, nämlich eine Rieſenbeſtellung 
ai Schmieröl und die Tochter des Hauſes; aber die heitere Laune 
und der urſprünglich derbe, niemals zotige Witz Adalberts im 
meiſterhaften E ET mit der ebenſo bap ag wie ge- 
wandten Lotte Klinder als Hertha bon Sattel bach, 
bilden einen wohltuenden . zu all den modernen Albern⸗ 
heiten, die man in Faber dh etts und leider auch oft in 
ernſthaften Theatern über ergehen laſſen muß. i 
r das „Berliner Theater“ nur aus 2 a Zeiten kennt, 
der wird es nach dem vorjährigen gründlichen Umbau kaum 
wiedererkennen, denn es kann jetzt in ſeiner ſchönen golddur 
wirkten Rot⸗Weiß⸗Tönung, mit fenem verſchwenderiſchen Spiegel- 
ſchmuck und der ſtrahlendhellen Beleuchtung den Vergleich mit dem 
e Stil der Konkurrenz in Berlin WW. ſehr wohl 
aushalten. } } 
p= Leſſing⸗Theater wird die von uns bei Beginn 
der ielzeit richtig vorausgeſagte Zuckmeyer⸗Serie des 
„Schinderhannes“ angenehm unterbrochen durch Gerhart 
Hauptmanns „Roſe l 
. Regie und Darſtellung. Lina Loſſen als Frau 
Flamm beinahe noch dur ter als die immer wieder „holde 
vität“ der weſensblonden Käthe⸗Dorſch — was durchaus 
kein Tade: fein foll, ſondern nur ein ſchüchterner Verſuch kurzer 
Charakteriſierung . Empfindung. Daneben vorzüglich 
Heinrich George als Stredmann und Paul Wegners 
alter Bernd, deſſen Typus nach privater Mitteilung einer Ver⸗ 
treterin unſerer reiferen weiblichen Jugend heute längſt ausge⸗ 
ſtorben ſein ſoll. Kann ſein, daß dies kleine Fräulein ſagte 
vglücklicherweiſe“, und daß ich es nur überhörte, um nicht ausſichts⸗ 
los widerſprechen zu müſſen, weil auch nach meiner Kenntnis 
dieſe Väter verzogen ſind, unbekannt wohin. Eines äber iſt ſicher: 
unſerer heranwachſenden Jugend it Hauptmann durchaus 
Muſeum und nicht Leben. te wir übrigens auch des at 
i ell. 


ren Genüſſen zu 


ernd“, eine Muſteraufführung in 
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MARYLA GREMO 


die weltberühmte Tänzerin 


x Lehrlingsprüfung. Die Pofener Handwerks 
kammer teilt mit, daß die Geſellenprüfungen noch vor April 
d. Is. ſtattfinden. Ausgelernte Lehrlinge müſſen deshalb einen 
Antrag bis ſpäteſtens morgen, 4. Februar, an die Kammer richten. 
Später eingehende Anträge werden nicht berückſichtigt. Dem An⸗ 
trage ſind beizufügen: eigenhändig geſchriebener Lebenslauf, 
Zeügnis des Meiſters, beſcheinigt von der Polizeibehörde, Forts 
bildungsſchulzeugnis und die Koſten der Prüfung. p 

X Verſicherung der Eiſenbahn⸗Reiſenden und ihres Gepäcks. 
Um den Staatsſchatz fernerhin vor Verluſten zu bewahren, die 
durch die Auszahlung von Entſchädigungen an Perſonen, die von 
Unfällen während der Eiſenbahnfahrt betroffen werden, entſtanden 
ſind, hat das Verkehrsminiſterium einen Vertrag mit der „Euro⸗ 
päiſchen Reiſeverſicherungsgeſellſchaft, E. T. T. P. i. B.“ in War⸗ 
ſchau abgeſchloſſen. Auf Grund dieſer Vereinbarungen geht die 
Verantwortung für alle Unfälle auf dieſe A.⸗G. über, und zwar 
bis zur vollen Höhe der Verſicherungsſumme. Die Reiſenden⸗ 
Verſicherung wird in ganz Polen eingeführt. Die Ver⸗ 
ſicherungsformalitäten erledigen die Fahrkartenſchalter. Als Qun⸗ 
tung ir die gezahlte Verſicherungsprämie werden auf die Müd- 
ſeite der Fahrkarten beſondere Verſicherungsmarken aufgeklebt. 
Die Vorſicherung ijt gültig für 60 Reiſetage und für den mit der 
Reife rbundenen Aufenthalt in irgend einer Ortſchaft Europas. 
Die Verſicherungsgebühr beträgt 8,75 Zloty auf je 2500 Zloty und 
3 Zloty für jedes Tauſend für das Reiſegepäck. — Das Verkehrs⸗ 
miniſterium hat dar angeordnet, daß ſämtliche Eiſenbahndirek⸗ 
tionen eine Pflichtverſicherung für das auf Bahnhöfen zur Aufbe⸗ 
wahrung abgegebene Gepäck einführen. Die oben näher bezeichnete 
Verſicherungsgeſellſchaft hat demnach für jedes abgegebene Gepäck⸗ 
ſtück mit einer Summe bis zu 500 Bloiy zu haften, wenn gänzlicher 
Verluſt, Beſchädigungen oder durch verſpätete Ausgabe für den 
Reiſenden irgend welche Nachteile eingetreten ſind. 


„ Eröffnung einer neuen Eiſenbahnhalteſtelle. Am 1. Februar 
t auf der Strecke Samter— Birnbaum zwiſchen der Station 
Oſtrorog und Binino eine neue Perſonenhalteſtelle 
Dobro je wo eröffnet worden. Die Abfertigung von Perſonen 
und Gepäck erfolgt im Zuge. Die fahrplanmäßige Entfernung 
zwischen Stationen Oſtrorog und Dobrofe do beträgt 8 Kilometer, 
zwiſchen Station Binino und Dobrojewo gleichfalls 8 Kilometer. 
8 werden folgende Züge auf der Station Dobrojewo halten: 

o Nr. 1 um 7.04, Zug Nr. 1941 um 9.41, Zug Nr. 1948 
um 17.09, Zug Nr. 1949 um 20.31, Zug Nr. 1985 um 13,55, Zug 


Nr. 1988 um 14.42, 
X In den Ruheſtand getreten iſt am Ne der älteſte 


Richter der J. Strafkammer Dr. Wladyslaw Nie é. 


K Todesfälle. Geſtorben ift am Sonntag abend im 69. Lebens⸗ 
jahre in der Anſtalt der Barmherzigen Schweſtern in Wollſtein 
der Propſt Michal Witus ki, 147 Propſt in Otuſch und Spla⸗ 
wie, ein Sohn des früheren Oberlehrers und Profeſſors W. am 
Poſener Mariengymnaſium. — In der vergangenen Woche ift auch 
der älteſte Beamte der Poſener Straßenbahn, der Straßenbahn⸗ 
kontrolleur Hoeth im 94. Lebensjahre in einem Altersheim der 
Provinz geſtorben. i 


X Seinen 100. Geburtstag feierte am Montag im Altersheim 
in Buch bei Berlin der Arbeiter Walenty Ada m caat, . 
Wonſowo, Kreis Neutomiſchel, ſtammt. Bis zu feinem 80, Jahre 
war er Fabrikarbeiter. ine Mutter ſtarb, 102 Jahre alt, ſeine 
Großmutter im Alter von 120 (77) Jahren. 


X Poſener Wochenmarktspreiſe. Der heutige Freitags⸗ 
Wochenmarkt war befriedigend beſchickt und ben Gezahlt 
wurden: di Tafelbutter 2,40—2,80, für Molkereibutter 8,10 bis 
3,20, für Landbutter 1,80—2,80 zl, für das Liter Milch 32 und 33, 
für ltereimilch 84—36 gr, für das Liter Sahne 2,50—8, für 
Molkereiſahne 3,20 zt, für das Pfund Quark 50—60 gr. Die 
Mandel Eier koſtete 3,70—4 zl. Auf dem Obſt⸗ und Gemüſemarkt 
koſteten: das Pfund A fel 25—60, Birnen 50—60 gr, das Pfund 
Backpflaumen und Badbirnen je 1—1,20, das Pfund Walnüſſe 
1,80, Haſelnüſſe 2,20—2,40 zl, rote Bühnen 15, das Pfund Roſen⸗ 
kohl 70, Kartoffeln 6, Zwiebeln 20—25, Mohrrüben 15, weiße 
Bohnen 50, Erbſen 45-60 gr. Auf dem Geflügelmarkt zahlte 
man für eine Gans 12—16, für eine Ente 5—8, für einen Puter 
10—11, für ein Huhn 2—4,50, für ein Paar Tauben 1,60—1,80 zt. 
Auf dem gey markt koſtete das Pfund roher Speck 1,46—1,50, 
Räucherſpeck 3 — 1,90, Schweinefleſſch 1,40—1,60 Nane 
1,80—1,80, Kalbfleiſch bis 1,80, Hammelfleiſch 1,30—1,50 zl. Au 
dem 6 wurde lebende re angeboten: Hechte mit 1,20 
bis 1,40, Schleie mit 1,60—1,80, Zander mit 1,80—2,20, Karpfen 
mit 223,60, Wels mit 1,20—1,40, Barſche mit 0,60—1 21, Weiß⸗ 
fiſche mit 40—80 gr. 

X Wegen Ueberſchreſtung der polizeilichen Kraftwagen- pp. 
Vorſchriften wurden im Januar 415 Fälle zur Beſtrafung auf⸗ 
geſchrieben. ý 

X Raubüberfall. Der ul. Romana Szymanskiego 9 wohnhafte 
Wladyslaw Kranz wurde im Hausflur von einem unbekannten 
Manne ſo heftig auf den Kopf geſchlagen, daß er die Beſinnung 
verlor. Der Angreifer entwendete ihm 57 Zloty und Perſonal⸗ 
papiere. : 

x Wohnungsſchwindel. Ein Boleslaw Wiecgorek, wohn⸗ 
haft ul. Szewska (fr. n wurde von einem Sta» 

0 


nislaw Lewandowski bei einem nungskauf übers Ohr 

hauen. Der Betrug kam heraus, als Wieczorek die Wohnung 

(mi 9 Piin dero ſollte. Dabei verlor der Geſchädigie 
oth. 


x Diebſtähle. Geſtohlen wurden: aus dem Bureau des 
„Zwigzel Kobiet Pracujagcych“ in der Aleje Marcinkowskiego fr. 
Wilhelmſtr.) aus einer feuerfeſten Kaſſe, in der ſich kein Geld be⸗ 
fand, eine elektriſche Lampe, zwei Scheren und ein Handtuch; aus 
den Räumen der Ne „Tri“ in der ul. Grottgera 14 
(fr. Liebigſtr.) 2200 Zloty, 96 Dollar in Banknoten zu 10, 8 und 2 
Dollar, ſowie Obligationen der 10proz. Eiſenbahnanleihe mit Cous 
pong von 9—20 der Nummern 0 838 245 bis (0 338800; aus dem 
Hofe der Firma Kocent u. Gosdziewiez auf der Kommenderte vier 
Schienen (der Täter, ein Sylweſter Golan, iſt gefaßt); einem Ha⸗ 
liüski in der ul. Prufa (fr. Helenenſtr.) zwei Pelze, vier Damen⸗ 
mäntel, davon zwei ſeidene, ein braunes Kleid und andere Damet- 
kleidung, 418 9 61 775 in Silber, 100 Reichsmark in Gold, im 
Geſamtwerte von zt. N 

X Eine Berichtigung. Von dem Inhaber des Zigarrengeſchäfts 
in der Halbdorfſtraße 22, Kazimierz Saaler, geht uns folgendes 
Schreiben zu: „Unter Berufung auf das Preſſegeſetz bitte ich um 
Berichtigung der Notig „Von Anhängern der antiſemitiſchen Liga 
wieder einmal ſchwer geſchädigt“, die in Nr. 26 des „Pos. Tagebl.“ 
vom 1. Februar veröffentlicht wurde. Es iſt nicht wahr, daß 
ich die Kund Haft der Frau Schwarz, als fie den Laden mit Paketen 
verließ, beſchimpft und beſpuckt hätte. Es iſt ferner unwahr, daß 
ha am Schaufenſter ſtehende Frauen angerempelt hätte. Wahr 
üſt dagegen, daß ich vor der jüdiſchen Ueberſchwem⸗ 
mung gewarnt habe. Ich bemerke, daß ich Frau Schwarz 
nicht kenne und aua nicht die Abſicht habe, ihrem Geſchäft zu 
ſchaden.“ — Soweit die fog. „Berichtigung“. Es wäre gewiß fir 
manchen ſehr intereſſant, zu erfahren, wie „dieſe Warnung 
vor der züdiſchen Ueberſchwemmung“ ausgeſehen 
haben mag. 1 7 Inhaberin des Geſchäfts teilt mit, daß fte jederzeit 
durch einwandfreie Zeugen die Richtigkeit der Angaben in Nr. 26 
des „Poſ. Tagebl.“ beweiſen könne. 


Apothekenbeſitzers H. in Hochſtüblau im 


— BVoſener Tageblatt. — 


beginnt heute im Liehtspieltheater „, Stonce“ 
ihre Gastspiel-Vorstellungen (Ausserprogramm). 


Beginn der Vorführungen um 5,7 u. 9 Uhr. 


om Wetter. Heut, Freitag, frü ermometer 
bei ee en din en * | 
x Vom Warthehochwaſſer. Der Waſſerſtand der Warthe in 
Poſen betrug heut, Freitag, früh -+ 2,08 Meter, gegen ＋ 2,12 Meter 
am Donnerstag und +2,15 Meter am Mittwoch früh. 
x Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen wird ärzt⸗ 


liche Hilfe in der Nacht von der „Bereitſchaft der Aerzte“, ulica 


Pocztowa 80 (fr. Friedrichſtraße ). Telephon 5555, erteilt. 
X Nachtdienſt der Apotheken vom 28. Januar bis 3. Februar. 
Altſtadt: Aeskulap⸗Apotheke, Plac Wolnosci 18 (fr. eee 
ee tziowa 81 (fr. Friedrichſtraße); Jerſitz 
Stern⸗Apotheke, Kraſzewskiego 12 (fr. Hedwigſtraße); Lazarus: 
Saxonia⸗Apotheke, Gſogowska 98 (fr. Glogauerſtraße); ilda: 
Kronen-Apotheke, Górna Wilda 61 (fr. Kronprinzenſtraße). 

X Poſener Rundfunkprogramm für Sonnabend, 4. Februar. 
12.45—14: Grammophonkonzert. 13: In den Pauſen: Börje. 
17: Pfadfinderplauderei. 17.20—17.45: Obſt als Geſundheits⸗ 
förderer. 17.45—19: Kammermuſik. 1919.10: Beiprogramm. 
19.10—19.85: Argentinien. 19.385—20: Vortrag. 20.30 —22: 
Leichte Muſik und ee 22—22.20: Zeitzeichen. Kommu⸗ 
nikate. 22.30—24: Tanzmufik aus dem „Carlton“. 

x Poſener Rundfunkprogramm für Sonntag, 5. Februar. 
10.15— 11.45: Gottesdienſt aus dem Dom. 12—12.35: Wirtſchafts⸗ 
vortrag. 12.25 — 12.50: Vortrag. i 15. 
bis 17.20: Konzertübertragung aus der Warſchauer Philharmonie. 
17.20-17.40: Beiprogramm. 17.40—18.05: Lieder und Arien. 
18.05—18.45: Für die Kinder. 18.45—19: Intereſſantes aus aller 
Welt. 19.10—19.85: Die neueſten Bücher. 19.85—20: Völker und 
Raſſen. 20: Ein Re des Sports. 20.30—22: Abendkonzert. 
22.30—24: Tanzmuſik aus dem „Carlton“. 


Gottesdienſtordnung für die kath. Deutſchen. 


Vom 4 bis 11. Februar. 

Sonnabend, 5 Une: Beichtgelegenheit. — Sonntag, 
7%½ Uyr: Beichtgelegengeit 9 Uhr: Predigt und Amt mit: Generals 
ommunton der Mi'glieder vom Jünglings⸗ und Geſellenvereim 
Sammlung für die Armen) 3 Uhr: Roſenkranz, Predigt und hl. 
Segen, 4 Uhr: Generalverſammlung vom Juünglings verein. — 
Montag. 4 Uhr: Sitzung ces Unterſtützungsver eins. 7 Uhr: 
General berſammlung vom ©: ellenverein. — Dienstag, 4 Uhr: 
J ubund. — Donnerstag. 7% Uhr: Kırdendor. 3 


7 Aus der Wojewodſchaft Poſen. j 
* Inowrockaw, 1. Februar. Seit einiger Zeit wird durch 
irgend welche kommene Individuen, denen nichts 62 2 iſt, der 
aun um den evangeliſchen Friedhof der Gemeinde 

roß Morin ſyſtematiſch weggeſtohlen. 
C) Kolmar, 3. Februar. Die geſtohlenen Pferde des 
Gutsbeſitzers Milbradt aus Podanin wurden mit Hilfe der 
ndler Schüler⸗Wronke und Wiſzniewski⸗Oberſitzto bei in der 
ähe von Grätz wohnenden Zigeunern gefunden, die durch 
Anbieten hoher Summen bei den Händlern vergeblich um Still⸗ 
ſchweigen gebeten hatten. Die Auffindung der Diebe, die mit den 
Oertlichkeiten genau Beſcheid gewußt haben, muß Sache der Polizei 

bleiben. Die Geſchirre wurden nicht gefunden. 

liks 


* Oberſiezko, 1. Februar. Der Wirts sbeamte 


Kozlowski hier, der in j 
Br auf ſich abgab, iſt im Krankenhaus in Samter ge⸗ 
ſtorben. 


= Samter, 2. Februar. In der Mordſache Rau: Tu⸗ 
rówřo wurde am Dienstag dieſer Woche auf Anordnung der Poſener 
Staatsanwaltſchaft die Leiche Raus ausgegraben und 
von einer ärztlichen Kommiſſion geöffnet. Soweit bekannt wurde, 
drang die von dem Mörder abgefeuerte Kugel links zwiſchen der 
ſechſten und ſiebenten Rippe in den Körper, prallte am hinteren 
Rippenbogen ab, ſtreifte die Wirbelſäule und blieb an der rechten 
Seite a: 0 ſtecken. i 

A mter, 1. Februar. Selbſtmord durch Erhängen 
beging der e verwitwete Arbeiter Elenas Ad 5 m Pi at, 
unter Hinterlaſſung zweier unmündiger Kinder. Er wollte ein 
junges Mädchen 
er fa auf. 

* Stargard, 2, Februar. Die hieſigen Sanitätsbehörden Stellen 
in der 1 eseten Farianten im Haufe Nr. 88 Ai mija Patt 
von eine-Medina (ſpinaler Kinderlähmung) 


Har Wegen der großen Anſteckungsgefahr iſt das Betreten des 
auſes unterſagt worden. 


Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. 


* Stargard, 2. Februar. Am Dienstag wurde die freiwillige 
ri zu einem Brande i der am Markt gelegenen Dros 
gerie Nagorski gerufen. Aus allen Fenſtern des Hauſes 


drang dichter Rauch. Die eingeleitete Unterſuchung ergab fol⸗ 
endes: Ver 16jährige Sohn des Gärtners ler ti 7 
onradftein, der Lehrling bei der Firma war, hatte im Keller 
die Exploſion einer kleineren Menge Benzin verurſacht, wodurch 
feine Kleider Feuer fingen. Anſtat! Hilfe herbeizurufen, lief der 
Verunglückte brennend aufs Da wo er ganz vera 
brannte. Erſt durch den Rauch veranlaßt, ſuchte man * Ge⸗ 
nannten und fand ihn ſchon leblos. 


—ͤ —— 

Danzig, 2. Februar. Die entſetzliche Dluttat des 
geiſteskranken Bäckergeſellen Gerhard Pichler 
am Üphagenpark in Langfuhr hat nun auch das dritte Opfer 
ee orgeſtern ft iſt auch der Student Georg Hoppe 
geſtorben. Fräulein Annemarie Hohlfeld, die einen ub in 
die rechte Lendengegend bekam, iſt bekanntlich noch am ſelben 
Abend ihrer ſchweren Verletzung erlegen. Sie ift die Tochter des 

i Kreiſe Stargard und 
wohnte in einer Penſion in Sanofußt, um ſich für den Hausfrauen⸗ 
beruf vorzubereiten. Die Beerbigung fand heut in Hochſtüblau 
ſtatt. Der Täter, Gerhard Pichler, wohnte bei feiner Mutter, 
er Bäckermeiſterswitwe Eliſe Pichler, in Lan 1 7 Wie ſeine 
Angehörigen bekunden, ſoll er am Sonntag 1 tags die Woh⸗ 
nung verlaſſen haben, um, wie er fagte, an die Luft zu gehen. 
Infolge einer Nervenerkrankung 11 er fett zwei Jahren nicht 
mehr arbeiten können. Er ſoll ſich aber immer ruhig verhalten 
und nicht zu Gewalttätigkeiten geneigt haben, oll er 

e 


Hingegen 
wiederholt Selbſtmordgedanken = 


e haben, da er unter ſchwe⸗ 
rer Melancholie litt. Seine Tat iſt daher nur als die eines 
Wahnſinnigen zu kennzeichnen; ſie hat in drei Familien, die 
keinerlei Beziehungen miteinander hatten, ſchwerſtes Unglück ge⸗ 


bracht. 
Briefhaften der Schriftleitung. 


Auskünfte wer en unſeren veſern gegen ein endung der Hezugeguun unentgeltlich 
iber onne Gewäur erteilt, Jeder dg y i em Briefumihlag mit Frei norte zur 
eventuellen ſchriftliche Beantwortung beizulegen.“ 


Sprechſtunden der Schriftleitung nur werktäglich von 12 1½ Un: 
L. 3. 1 Die Forderung Ihres Gläubigers iſt nicht berechtigt. 

2. Nach dem . Aufwertungsgeſetz. 3. Die Aufwertung 
Fi Mu 15%. Für die letzten 4 Jahre nach dem verabredeten 
insfuß. 


D. Sch. in S. Die Hypolher hatte einen Vollwert von 


2052 Zloty. Dieſe find als gewöhnliche Hypothek mit 15% auf 


enen 
y 3 


12.50: Pat⸗Kommunikate. 15.15 | S 


A Abſicht 


heiraten, und weil er abgewieſen wurde, hängte 


een 


Mirchliche Nachrichten für die Evangeliſchel 
Kirchenkollekte nach Wahl der Gemeinde. 
Kreuztirche. Sonntag, 10: Gottesdienſt. Gen. Sup D al 
St. Petrikirche (Evang. Unnätsgemeinde). Sonntag, 10 

er Gey. Konſ.⸗Rat Haeniſch. 11½ : Kin ergottesdlent 

erſelbe. . 
St Paulikirche. Sonntag, 10: Gottesdienſt. Geh. sont 

Rai D, Stemmler. "11Y,: Beichte un) Aben mahl. Derjeb. 110% 

ein ergottesdienſt. Derselbe. — Mittwoch, 6½: Miſſionsſtundg 

P. Hammer. — Amt woche: Derielbe. N 
St. Lukaskirche. Sonntag, 3 Gottes i nſt. P. Hamme l 

— Dienstag, 4% Gemeindetee. Vortrag von Frau Zödıer 7 
Morasko. Sonntag 10: Gottesdienſt. P. Hammer. de. 
Chriſtustirche. Sonntag, 10: Gottesoı ni. Sap. Rhode 

danach Kindergoitesdienſt. — Montag, 4%: Trenachmi tag 

Frauenhilfe. 8: Houng des Kirchenchors. — Mittwoch 606 

Bibelſtunde. ol 
St. Matthätirche. Sonntag, 9: Beichte und Abendmahl, 

P. Brummad. 10 Gottes dienſt. 11½ : Kindergottes dienſt. — Mon? 

tag. 4 ½: Mugliederverſammlung der Frauenhilfe. — Diens 10% 

5: Bibelſtunde. — Mittwoch, 7½ : Jungmädchenkreis. — Fre 

tag. 8: Abendgottesdienſt. ; 
Saſſenheim. Witt moh, 5: Jugendverſammlung. 7: Bibel wä 
Kapelle der Diakoniſſen⸗Anſtalt. Sonnabend, 8: Woche 

ſchluß. P. Suowy. — Sonntag, 10: Gottesdienſt. Derſe ber 
Ev.⸗luth. Kirche Ogrodowa 6. Sonntag, 10: Prediſd 
gottesdienn. P. Dr. Hoffmann. 11½: Kindergottesdienſt. Berſelhe 

— Montag, 8: Monatliche Zuſammenkunft der Herren der W 

meinde. — Mittwoch, 8: Kirchenchor. — Donnerstag 35 

Frauenvetein. N 
Evangel. Verein junger Männer. Sonntag, 8: Von br 

Bolfshomjhuie in Dornſeld. — Montag und Mittwoch, 8 

Poſaunenchor. — Donnerstag, 744: Hauptvereinsabend. < 

on nabend 7: Turnen. f. 
Chriſtl. Gemeinſchaft (im Gemeindeſaal der Chriſtustirche, Wi 

Matejti 42). Soni tag, 5%: Jugendbun oſtunde E. C. 7: Evan, 

gelifatton. — Freitag, 7: Bibelbeſprechung. — Jedermann i 

herzlich eingeladen. 10˙ 
Baptiſten⸗Gemeinde, ul. Przemystowa 12. Sonntag, W 

Predigt. 11%: Kindergotiesdjenſt. 3: poln. Gottesdienſt. 4½ : T edigh 

6: Jugendverein. — Donnerstag, abends 8: Gebergandat 


-+g 


442,80 Zloty aufzuwerten. Hinzu kommen die Zinſen der le beg 
4 Jahre mit 79,70 Zloty. Zuſammen haben Sie demnach 522, 
Zloty zu fordern. : 3 

H. W. 500. Die eingezahlten Lebensverſicherungsgelder wer, 
den nach einem beſtimmlen Plane aufgew. ttet, IR est ar 
wertung wird im Jahre 1932 ausgezahlt. A 

. L. Nr. 12. Die 14 600 deutſche Mark aus Juli 1919 hattet 
einen Wert von 7300 Zloly und werden als eſtkaufgeld . 
rd. 60% aufgewertet. An Zinſen find die der letzten vier Jahl 
nach dem verabredeten Zinsfuß zu zahlen. 

Sm. in G. Wir find nicht in der Lage, Ihre beiden erf 
Fragen zu beantworten. Wegen der dritten Frage wenden 
ſich am beſten an Ihr zuſtändiges Staroſtenamt. 

G. M. B. 1. Die 400 000 poln. Mk. hatten einen Wert 
46,51 Zloty und ſind mit den verabredeten Zinſen auf 4 Jahre 
zurückzuzahlen. 2. Die 10 000 poln. Mk. hatten einen Wert ha 
25 Zloty. Hierfür gilt auch das unter 1 Geſagte. Die 5000 M 
hatten einen Wert von 2083,38 Zloty, die mit 15% auf 312,50 3% 
aufzuwerten find. Hinzu kommen die Zinſen der letzten 4 J. 
mit 62,50 Zloty, ſo daß die Geſamtſchuld 375 a a 4, 
eine Zweizimmerwohnung, die vor dem Kriege Mk. get 
hat, find gegenwärtig 96%, d. h. 24,60 Zloty, vom 1. Apri 
25,63 Zloty an Miete zu bezahlen. 

R. St. in Str 


Spielplan des Teatr Wielki. 

Freitag, 3. 2.: „Tosca“. (Gaſtſpiel St. Drabik.) 

Vorvertauf an Wochentagen im Teatr Polsti von 10 Uhr b 

bie 5 Uhr nachm., an Sonn- und Feiertagen n. é im Teatr Wi 

von 114—2 Uhr. Nach Beginn der Vorſtellung wird niemei 
eingelaſſen. 2 


Wellervorausſage für Sonnabend, 4. Februar. 

Berlin, 8. Februar. Für das mittlere Norddeutſchlau, 
Zeitweiſe ſtärker bewölkt ohne weſentliche Nieberſchläge, Temp, 
raturen nahe bei null. — Für das übrige Deutſchland: Im W 
wolkig, vereinzelt leichte Niederſchläge, im Often ziemlich h 
und Nachtfröſte. i 


Schluß des redaktionellen Teils. 

Geſchäftliche Mitteilungen. l 

== Der neue Fordtyp hat in Polen ganz beſonderes Inter 
erweckt. Auf die Nachricht, daß beim Poſener Vertreter der Poed 
werke, Zagörski, in der St. Martinſtraße 17, das neue . 
eingetroffen ſei, hat eine Menge von Neugierigen und Inte 7 
eſſenten vor das Geſchäft gelockt. Die Zahl der Reflektanten 
trägt 600. ö | 
PEILLELTLLILEIHELLETTILECH 
LE) BBT 
Trotz unserer Warnungen 


bist Du schon zweimal ! 


im Kino METROPOLIS 


INA IKAAINNANNNERPUNNAUINUNKNUANLAN 
gewesen, um den Revue - Film 


„Dis TANZENDE WIEN“ 


AIHIETINTNINANIAISIAKERENIUINANRERKARMIRERKNANUKUKIUKUKUAUANIRIKRILN 
-2u bewundern. 


Willst du noch ein drittes 
Mal gehen? - So beeile Dich, 
‚dass du nicht zu spät kommst. 


E Sonntag unwiederruflich der letzte Tag!!! Ø 
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l Handelszeitung des Posener Tageblatts. Sonnabend, 4. Februar 1928. 


H an d 3 28.75—33. Tendenz: matter. Roggenmehl: 29.75—33. Tendenz: Franken 170.78 21, 100 f ösische F 

e. Names, els nachrichten. matter. Welzenkleie: 15.25—15.30. Tendenz: still. Roggenklele: 15.25. | Reichsmark 211.26 zł, 100 ans Gade 11. 18 al. 100. deutsche 
den Leipziger Nas f, m ‚den polnischen Eisenbahnen für Besucher 90 350. Viktoriaerbsen: 48-88. Kleine Spo Der Zloty am 1. Februar 1928. Bukarest 1815, Tschernowitz 1800. 
stigs Besuchern „as Eisenbahnministerium gibt bekannt, dass es 32.38. futtererbsen: 21-22. Peluschken: 20 1. 8 Zürich 58.20, London 43.45, Mailand 212.25. 


der Leipziger M für P üge ei Ż 5 

bahn Mässigung pziger Messe für Personenzüge eine 33/sprozen- | 3 4 

haen g für die Hin- und Rückreise auf de Inischen Eisen- 0—21. Wicken: 21—23. Lupinen, blau: 14—14.75. Lupinen, gelb: 3 

dee pe Währt, Bei Benutzung von ge sich 1 15.50—16. Seradella, neue: 21—24. Rapskuchen: 19.9020. Lein- Die Notierungen der Danziger Börse 


mass 
vol bezahle werde auf ungefähr 27 Prozent, da der Schnellzugzuschlag N Aden 222 00 12.9013. Soyaschrot: 21.20 | lagen bei Redaktionsschluß telephonischer Stör 
or gegen muss, Die Ermässigung wird an jedem Fisenbabn- Produktenbericht, Berlin, 3. Februar. Das inländische Brot- rungen wegen noch nicht vor. 


N A Vorzei f i 
tl eigung des Messeausweises gewährt, der von einem Ä s Ä 
ichen Vertreter der Leipziger Messe in Polen ausgestellt getreideangebot hat sich keinesfalls verstärkt, die starken Ankünfte von 


hiren, ür unser Ausland W 

ehrenam| Gebiet ist Herr Otto Mix, Poznań, Kantaka 6, | Auslandsgetreide und überhaupt der Verkaufsdruck der zweiten Hand 

tombini cher Vertreter. Die Reisebüros sind angewiesen, auch bei | sowohl für Inlands-, als auch für Auslandsgetreide hatten eine erneute arschauer Börse. 

€ deutschen iutscheinen dieselbe Fahrpreisermässigung zu gewähren. Verflauung des Produktenmarktes zur Folge, zumal auch das Mehl- ; Fest verzinsliche W 

Fahrkat isenbahnen gewähren einen Preisnachlass von 25 Pro- geschäft immer noch in seiner Leblosigkeit verharrt. Weizen ist auch Sebatik r- erte. 
arte bei entgegenkommenderen Forderungen fast unverkäuflich, dagegen 


eter o n für die deutsche Eisenbahn sind beim ehrenamtlichen | g 
2 t erhältlich. a "| findet Roggen in Durchschnitts- und besseren Qualitäten zu etwa 2 Mk. 


5%/, Dollatprämien-Anl. 6%, Dollar-Anleihe = 
8% Staatl. Konvers.-Anl. — — 10% Eisenbahn-Anleihe 102.00 


leieausiuh 2 niedri Prei l t 
e r berichet die „A. W.“: Wegen des lange an- Medrigeren Preisen als gestern ziemlich glatt Unterkunft. Geringeres 
eieausfuhrverbotes hat die 11... Balenninmehr Material findet so gut wie überhaupt nicht Beachtung. Am Lieferungs- | 5% Staatl. Konvers.-Anl. | 67.00 67.00] Eisenb.-Konvers.-Anleihe | 61.00 10700 


ommen au > ao à markte gaben Mä i 27 i i i 
gehört, a rzweizen um Mark, die späteren Sichten ebenso 
Sehen hat. E 5 0 e ee e wie alle Roggentermine um je 1% Mark im Preise nach. Das Weizen- Industrieaktien, 
4 mehlgeschäft stagniert fast völlig, sofort verladbares Roggenmehl ist — — - 


t Kleie 
ektie eingedeckt hat und auf polnische Kleie fast icht 
een and nolhisch-isch e nur bei stark ermässigten Preisen unterzubringen, für spätere Lieferung 


ge 
27] 


Vid der 2 2 
| Augenblicklie 4 š . 

K h 3.40— 3. a, ist der Konsum dagegen bei etwa % Mark niedrigerem Preise als — 1 0Ostrowi 83.00 
N den aeit: y a die ee e Re re eh Koneet- į gestern Käufer. Hafer in sehr e e die Provinz ist a arowozy u Mer 
ngern 1 ü vÀ „ etage wenig nachgicbig, der Konsum sträubt sich, die Bar ri Se 

ae Leerbroiklion und wegen e e De ee Preise zu bewilligen, und auch für den Export ist nur noch 9 BK. 4.2 3 u PER 
Tisgie, renz fü fi ran Nachirage zu beobachten. Gerste unverändert. — — — 
à erkenne t denen ausserdem noch eine besondere” Preipalik der De dee 1e FFC 8 4400 = Zieleniewski | = | — 
n Neue en Konkurrenzkampf sehr erleichtert. Neal a netten Spiess SEE) lm pen AR Ing 
4 — > y 5 2 i i — =- ierci 30.00 
— Ana und Ausiuhrverbote. Pat.) Am 1. Februar ist die pol- 5 e e eben ei 290 Schweine, Kälber, Strom 97.00| 98.00) j esleiren — — 
ud Ausf ug der Internationalen Konvention für Aufhebung der Ein- 4 d 5 ; Zgiors — j| — | Borkowski 18.00| — 

Ventio, Uhrverbote bei S A Ferkel das Paar 45—60 zł. Elekir. Dabr, tk 

en saae ai Mit 775 75 n Kon- Marktverlauf: Wegen zu kleinen Auftriebs keine Notierungen. | Elekiryoznosé e 
kel das Zugeständni wie Deutschland, Frankreich, der Tschecho- Warschau, I. Februar. Am heutigen Rindermarkt war die |P. Tow. Elekt. — | 40.00] Habervusch“ | — | — 
N zi der Polnischen Fine wer — a 1 50 1 für | Stimmung behauptet, Aufgetrieben wurden 695 Stück ber Preisen von | Rroun Bower, ei hei iii ke 
sch Cizubehalten und da die Kon etri * Das N 9 H 1 1.20—1.60 zł. Der Kälberauftrieb betrug 411 Stück, wobei Preise von Treun Bovery 40.80 ä Apat 
tr, ankungen N Nohan kat. 1 n N isch 22.10 zł für 1 kg Lebendgewicht loko Städt. Schlachthaus angelegt | Sita 1 Swiatto 42.73 4250 1 
produkte hindern, hat die Inisch "Rei i in ei h Here er | wurden. Am Schweinemarkt wurde die Nachfrage durch den Auftrieb | Chodoröw .00)208.00 — 1 — 

, e polnische Regierung gleichzeitig eine | yon 900 Tieren vollkommen gedeckt. Gekauft wurde im allgemeinen | Czersk - | - — |- 


un 
Unterzengereicht, in der festgestellt wird, dass sie den Beschluss 
* Chnung der Konvention als Beweis ihrer tatkräftigen Soli- 
5 wirtschaftlichen Arbeit des Völkerbundes betrachte. 
ei Ah Konventionsbeschlüsse hat die polnische Regierung 
ohn Ote erlassen, und zwar ein Aus fuhrverbot 
* roh ah s und ein Einfuhr verbot tür Farbstoffe. 
aan en Worten: Der Beschluss, die Ein- und Ausfuhrverbote 
von Br der Anlass zur Einführung neuer Verbote. 
a sterium 88 Staatlichen Getreidereserven. Eine Sitzung im Innen- 
le beschi efasste sich mit den staatlichen Getreidereserven. Es 
tesery ossen, vor Aufstellung des Planes zur Schaffung von Ge- 
Handel im ‘Wirtschaftsjahr 1928/29 die Meinung der Landwirte, 
hleunigt 1800 der Mühlenindustrie einzuholen und dann den Plan 
Wirtscterticzustellen. Mit Rücksicht auf die Wünsche verschie- 
san SChaftskreise, die Oetreidepreise zu stabilisieren, wurde be- 
n weitere Einkäufe von Getreide durch die Bank Rolny ein- 


det dohlenfrage auf der deutsch-polnischen Konferenz. Der Abge- 
eki oberschlesischen Bergwerks- und Hüttenverbandes, Ingenieur 

| le hat einem Vertreter der „A. W.“ über die Kohlenfrage auf 
chan 8 der polnischen und deutschen Wirtschaitskreise in 
olgendes erklärt: „Die Bergwerks-, Hütten- und Metall- 


du hat auf ihrer Konferenz in Warschau Kohlenfragen nicht 


sehr wenig bei schwacher Tendenz. Für 1 kg Lebendgewicht wird 

1.90—2.15 zł je nach Art gezahlt. In der vergangenen Woche wurden Tendenz : etwas. schwächer. 

nach Warschau folgende Fleischmengen aus der. Provinz geschafft: Amtliche Devisenkurse. 
4284 Viertel Rindfleisch zu 2.20—2.60, 16 625 Viertel Kalbfleisch zu 
2.40—3 zł, 729 Viertel Hammelileisch zu 2.20—2.80 zł und 17013 kg 
Schweinefleisch zu 2.60 z? für 1 kg fr. Warschau. 

Myslowitz, 1. Februar. Die hiesige Preisnotierungskommission 
hat in der vergangenen Woche folgende Preise loko Viehmarkt Myslo- 
witz einschl. Handelsunkosten für 100 kg Lebendgewicht festgestellt: 
Bullen vilfl. jüngere 160—164, mässig genährte jüngere und gut ge- 
nährte ältere 150—152, Färsen und Mastkühe 156—165, mässig genährte 
150—155, schlechtere 149 und darunter. Mastschweine über 150 kg 
230—240, vollil. 120—150 kg 220—229, 100—120 kg 210—219, 80—100 kg 
200—209 und darunter. Ab 21. 1. 1928 bis 27. 1. 1928 wurden 16 
Ochsen, 764 Kühe, 34 Kälber, 12 Bullen, 52 Färsen und 1817 Schweine 
aufgetrieben. 

Fische. Wilna, 1. Februar. Marktpreise für 1 kg in zł: Schleie 
lebend 4—4.50, tot 3—3.20, Hecht lebend 3.50—3.80, tot 2.50—2.80, 
Karpfen lebend 3.50—3.70, tot 2.50—2.60, Zander 3.50—4. Plötzen 1.20 
bis 1.50, Kleinfische 0.40—0.80. 

Oele und Fette. Lublin, 1. Februar. Rapsöl 1.80—1.85, Leinöl 
2.10—2.20 für 1 kg, Leinsaat 68—72, Raps mit Geruch 60, geruchlos 70, 
Leinkuchen 65, Rapskuchen 39 zł für 100 kg. Bedarf klein, Tendenz 
schwach. 

Wilna, 1. Februar. Grosshandelspreise für 100 kg loko Waggon 
Wilna: Leinöl 205 zl, Leinkuchen 49.50. Tendenz fest. 

Molkereierzeugnisse. Bromberg, I. Februar. Grosshandels- 
preise loko Bromberg für 1 kg in zł: Tafelbutter 5.40, Speisebutter 5, 
Tilsiter und Lemb. Käse 3.804, halbfett 3, Allgäuer Käse 3, Romadour 
vollfett 3.80, halbfett 3.60, Lembertower Magerkäse 0.80, Quark 0.60. 
Tendenz für Butter fest, für Käse schwächer. 

Häute und Feile. Warschau, 1. Februar. Im hiesigen Fell- 
handel ist die Stimmung in der letzten Woche fortlaufend fest gewesen. 
Notiert wird für 1 kg frisches Gewicht loko Städt. Schlachthaus: 
Kalbsfelle 4.80, Rindsfelle 3.80, Pferdefell 58 pro Stück. 

Kattowitz, 1. Februar. Trotz fester Preise und steigender 
Tendenz für fertige Leder haben die Fellpreise keine Aenderung er- 
fahren. Die Fellausfuhr ist fortlaufend zufriedenstellend. Notiert wurde: 
Rindshäute 3.50—3.60 für 1 kg, Pierdeielle 220 cm 60 zł pro Stück, 
Kalbsfelle 5.30—5.35 zł pro kg. 

Naphtha und Naphthaerzeugnisse. Daszaw, 1. Februar. Am 
19. v. Mts. wurde hier in dem Schacht Basiowka der Firma „Gazolina“ 
in 420 Meter Tiefe eine neue Erdgasquelle von gegen 60 Kubikmetern 
erbohrt. Der atmosphärische Druck beträgt 27 Atmosphären bei einer 
Sortenschwere von 0,57. Der Schacht ist augenblicklich geschlossen 
worden, da vorläufig für das Gas keine Verwendung besteht. Doch 
soll es in Kürze der Stadt Stryj zugeführt werden, die etwa 14 Kilo- 
meter vom Schacht entfernt liegt. 

Kohle. Kattowitz, 1. Februar. Die Inlandsfrage am hiesigen 
Kohlenmarkt ist etwas besser und dass der Export in den letzten Tagen 
etwas zurückgegangen ist, ist hauptsächlich den Witterungsverhältnissen 
zuzuschreiben. Die Exportpreise behaupten sich auf dem letzten Stande: 
Nach den Baltenländern 12 sh und nach Oesterreich gegen 20 Schweizer 
Pfennige. Am Inlandsmark®wird pro Tonne notiert: Grob- und Würfel- Dt. 
kohle I. und II. Sorte sowie Nusskohle la 32.60 21, Nusskohle Ib 29.80 
bis 28.60, Nusskohle II 28—26.60, kleinere Sorten 22.30—21.30, gesiebte 
Grieskohle 20.40—16, halbgesiebte Kohle 17.50—16.20, nicht gesiebt 13.80, 
Kesselsorten 13.30—14.50, Kesselgries 14.20, Kohlenstaub 11.10. Der 
Bedarf an Koks ist stark. Notiert wird Inlandskoks bei den Grossisten 
Grob- und Nussorten 44.20, Nusskoks Nr. H 38.85, kleinere Sorten 32.30, 
karwinischer Großkoks 239.50 tschech. Kronen loko Piotrowice, Nuss- 
koks 253 tschech. Kronen. 

Metalle und Metallwaren. Warschau, 1. Februar. Das War- 
schauer Handelshaus A. Geppner notiert folgende Richtpreise in 21 für 
1 kg: Bankazinn in Blocks 13.75, Hüttenblei 1.25, Hüttenzink 1.42, Zink- 
blech 1.60, Antimon 3, Hüttenaluminium 5.10, Kupferblech Grundpreis 
4.35, Messingblech 3.60—4.50. 


) Ueber London errechnet. 
Tendens: etwas schwächer. 


Berliner Börse. 


Börsenstimmungsbil. Berlin, 3. Februar, 13.30 Uhr. Schon 
gestern abend in Frankfurt hatte sich gegen Schluss der Börse stärkere 
Abgabeneigung bemerkbar gemacht, als die pessimistischen Ausfüh- 
rungen Geheimrats Guenther vor der Handelskammer in Solingen be- 
kannt wurden. im heutigen Vormittagsverkehr setzte sich diese Be- 
wegung auf Grund einer Fülle vorliegender weiterer ungünstiger Nach- 
richten fort. Die Diskonterhöhung der Neuyorker Reserve-Bank von 
3% auf 4 Prozent, die alle übrigen europäischen Diskontsenkungen 
unwahrscheinlich werden lässt; kam sehr überraschend. Der Stand der 
Freigabeangelegenheit scheint, nach den heutigen Kommentaren zu 
urteilen, gestern ebenfalls zu optimistische Hoffnungen erweckt zu 
haben, die Briandrede, der Metallarbeiterstreik, der wenig Anregung 
bietende Abschluss der Reichskreditgesellschaft und der Reichsbank- 
ausweis waren weitere hemmende Momente. Besonders letzterer fand 
mit einer Wechselanspannung von ca. 360 Millionen und einer Vermeh- 
rung des Notenumlaufes um ca. 560 Millionen bei einer Verschlechterung 
der Deckung um ca. 7—8 Prozent zunächst schlechte Aufnahme, später 
wurde die Börse jedoch etwas anderer Auffassung und hielt ihn für 
besser, als er sich lese. Bei nicht allzu grossem Angebot und geringer 
Beteiligung des Publikums setzte die Spekulation das Kursniveau um 
2-4 Proz. herunter, Spezialwerte wie Loewe, Berger, Kunstseidewerte, 
Waldhof, Ilse, Kloeckner, Rheinstahl, Farben und einige Elektropapiere 
waren ca. 5—10 Prozent gedrückt. Relativ gut gehalten lagen die 
Freigabewerte. Nach den ersten Kursen wurde es bei kleinen Um- 
sätzen 1—2 Prozent schwächer, später trat jedoch allgemein eine kleine 
Beruhigung ein und die meisten Papiere konnten sich wieder bis auf 
Anfangsniveau erholen. Anleihen schwächer, Ausländer geschäftslos 
und im allgemeinen wenig verändert. Piandbriefmarkt bei nachlassen. 
dem Interesse nicht einheitlich. Am Devisenmarkt lag der Dollar auf 
die Diskonterhöhung fest, Mark und Pfund schwächer. Gulden sehr 
schwach. Geld war auch heute unverändert angespannt. Gegen 1 Uhr 
kam das Geschäft fast völlig zum Stillstand, nur am Schiffahrtsmarkt 
war es etwas lebhafter, doch blieb die Grundstimmung widerstands- 


hi 
Fer Terminpapiere. 


isch zwar hauptsächlich aus dem Grunde, weil die Ansichten 

en und deutschen Kohlenindustriellen auf der letzten Kon- 
n im Dezember des vergangenen Jahres endgültig geklärt 
è Dolnis Ausserdem ist in Kürze eine Konferenz der deutschen 
u schen Kohlenproduzenten vorgesehen. Die polnischen Pro- 
` heile, Kureten den Standpunkt, dass sie auf dem deutschen Markt 
fa eine yohlenverkaufskontingent besitzen müssten, verstehen aber, 
er jepo Ständigung mit den deutschen Produzenten zur Beibehal- 
em tzigen Preise, die den Produktionskosten gerade entsprechen, 
% eden enen, Interesse liege.“ 

Sch uhr ung des Achtstunden-Arbeltstages wächst die Span- 
ed lesien von Tag zu Tag. Am 1. Februar ist in der Bismarck- 
M des reik ausgebrochen, da die Arbeiter auf Grund der Ver- 
hin de Arbeitsministers die Einführung des Achtstunden-Arbeits- 
Di n Abteilungen fordern, die bisher länger gearbeitet baben. 
e kom D wiederum ist der Ansicht, dass die Verordnung für die in 

Img mende Arbeiterkategorie einen Termin zur Einführung des 
N-Arbeitstages noch nicht vorsehe und droht mit Stillegung 
wenn die Arbeiter am 3. Februar nicht die Arbeit auf- 


prämien für oberschlesisches Eisen nach Danzig. Die Re- 
von der oberschlesischen Hüttenindustrie ersucht worden, 
urprämie auch für diejenigen Hüttenerzeugnisse zu gewähren, 
anzig ausgeführt werden und für Eisentransporte nach 
n Ausnahmetarif anzuwenden. Dem Vernehmen nach soll die 
z diesem Ersuchen stattgeben. 
bh uslon Friedenshütte-Ferrum-Ballestrem. Wie die polnische 
Nenagentur meldet, sind die in der letzten Zeit in der pol- 
tesse erschienenen Nachrichten über einen erfolgten Zu- 
fr iss der Gesellschaften Friedenshütte-Ferrum-Ballestrem 
“tlht, da die Verhandlungen immer noch im Gange sind. 


Märkte, i 
Posen, 3. Februar. Amtliche Notierungen für 


Oschl. Koksw. | 94.25 
Orenst. u. Kop. 
0.25} Ostwerke 

Phönix Bgb. 
5| Rh.Braunkoh. | 233.5 233.5 


% 55.75 Peluschken . . . . 30.0083. 00 
meh, 54 25 Gelbe Lupinen . . 24.00 — 250 
g 65 % ) 64 50—68.50 | Blaue Lupinen . . 22.50— 23.50 
part ° + » 89.50—41.00 | Seradella .. .. 23.50— 24,00 


„ .. 33.00—35.00 | Klee (weißer) . . 180.00—280.00 


en kleie" . e . 8250—3450] „(gelb. m. Schale 60.00— 80.00 Neubeuthen, 1. Februar. Die Rohguss-Friedenshütte notiert 
„ 26 50—27 50 „ (gelb) o. Sch. 150.00—180.00| tur 1 Tonne Eisen 210 zł loko Station Neubeuthen. 
e eee 
3 6300—70 0 schwed.. k 0. 
. . 48.00—53.00 Roggenstroh gepresst. . «3,15 Posener Börse. 


Bö! timmungsbild.. Posen, 3, Februar, 14 Uhr. Auch die 
heutige Börse hat bei unveränderten Kursen und mittleren Umsätzen 
keine Belebung aufzuweisen. Der, Pfandbriefmarkt ist unverändert. 
Von Staatswerten wird Sproz. Konvertierungsanleihe zu 65 und 
Prämiendollaranleihe zu 64.50 gesucht, ohne dass sich jedoch für 
letztere Abgeber fanden. Auch Sproz. Obligationen der Stadt Posen 
wurden zu 91.5 Prozent vergeblich gesucht. Bankaktien ohne Umsatz. 
Industrie- und Handelsaktien geteilt. Stärker zurückgegangen ist der 
Kurs für Spółka Drzewna, die mit 72—75 gehandelt wurden. Nicht- 
amtlich bestand für Bank Polski regere Nachfrage zu 161 Prozent. 


(Sehlusskume) Pest verzlusliche Werte, 


a samt » oo 55,00—65.00 Heu lose e o „ EE 65.12 
i Catz. Brandenz schwach. Der Bargeldman hindert den 
Orte, abs erste über Standart über Notiz. Klee, vorzüglich 
ch; Bra und Reinheit, über Notiz. Roggen und Weizen 
War, @ugerste und Hafer ruhig. Mehl schwach. 
1. Februar. Die heutigen privaten Getreide- 
n im allgemeinen ruhig. Gekauft wurde im allge- 
da die hiesigen Händler genügend eingedeckt sind, 
ehl sogar Ueberstand herrscht. Bei einzelnen Privat- 
de für 100 kg fr. Ladestation notiert: Roggen 40.50 bis 
128—129 f. hol. 50—50.50, Hafer 37—38, Braugerste 41 


Pöge, Bitr.-W.| 1065| =- 
Riedel 50.87| 54.25 
Sach 2 


lit 100 ke ‚im Mehikandel ist die Stimmung schwach. Notiert 
i 0 » Käufers Lager: Weizenme N „ 40 . 
1 l0 kg nbrotmehl 65proz. 56—58 zł. Am Futtermittelmarkt wird 3 N ee 
1 Packnuiert: Bestes Kleeheu 22—23, einfaches Heu 17, bitteres 10%, Elaunbehnanleihe 3% Pos. Vorkr.-Prov.Oblig. 
2 zan 21 u 8—10, Langstroh 11, Kleien 30 21. 60, Poll. Anleihe 1919/20 81½%% Pos. Vorkr. Prox. Obig. 
Fa i hop „Februar. Weizen 128 f. hol. 12—1325, 124 f. hol. 8. Pfor.d. k. 10 Pos.Vorkr. Prov. Obl, Tendons: schwach. 
11.01. 11.50, Roggen 11.75—11.80," Braugerste 11.50—13, Futter- | 7% , Wohn.- Oblig. d. Bt. Pos . agen Fr diem poin. Amtliche Devisenkurse. 
0, Hafer 10.50-11.25, Roggenkleie 8.50—8.75, Weizen- So Oblig de Stadt Posen | 8% Prämien-Dollaranisihe 
80% Doll.Br.d.Pos.Landsch, 


Tg, I. Februar. Preise für 100 kg: Weizen 4546.25 : 
50—39.50 r x TEH Tendenz: unverändert. Jugoslawien | 7.363). 7.377| 771 7.385 
50, Futtergerste 33—35.50, Braugerste 40—41, Feld- 8 
i Industrieaktien, 112.121112.34112.121112,40 
g sitze 1878 18.82 19.88] 19.92 


ie 20 Viktoriaerbsen 65—85, Hafer 33.50—34.50, Roggen- und 
81. Tendenz schwach. 
1 S0, Wei Januar. Richtpreise für 100 kg in zt loko Lodz: Roggen 
eee. nisten 127—128 f. hol. 51.28—81.50, Ostrowiecker Hafer 
izakleie Br Hafer 37—38, Mahlgerste 40, Braugerste 43—44, 
g Mehim, Roggenkleie 29—29.50, im Kleinhandel 30 zł Am 
$ ergangtarkt ist die Lage vollkommen ruhig. Das Angebot war 
benen Woche begrenzt. Weizenmehl ohne Nachfrage. Für 
acht Durchschnittsinteresse. Für 100 kg loko Lodz 
© Richtpreise angegeben: Roggenmehl 65proz. 59 zł, 
. Sorten 71 zł. $ 
Er, Februar. Getreide- und Oelsaaten für 1000 kg, sonst 
FR Goldmark. Weizen: märk., 226—229 (74.5 Hektoliter- 
Z 25550—256.50, Mai 264.75—-265, Juli 270. Tendenz: 
märk. 228—231 (69 kg Hektolitergewicht), März 
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Ostdevisen. Berlin, 3. Februar, 14 Uhr. Auszahlung 
Warschau 46.95 —47.15, Große Ztoty-Noten 46.775—47.175, Kleine 
Zoty-Noten ——. 100 Rm. = 212 09—212,9. 


rice 
Wend, M 
Á 0; 


EEEERRIEKELTI 


gi 
Centr. Rolnik. 


Tendenz: unverändert. 


50, Mai 262, Juli 253, Tendenz: ruhig. Gerste: — Nachfrage, B. — Angi + Geschäft, * == 

a ee a Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen sind olme Gewähr, 
Tendenz: behauptet. Mais: loko Berlin 213—215 Notenkurse. Im privaten Bankverkehr zahlte mau am 3. Februar 
Futtermais). Tendenz: behauptet. Weizenmahlt für 1 Dollar 8.85—8.87 zl. 1 engl. Pfund 43.25 21. 100 schweizer (Fortsetzung der Handelsnachrichten nächste Seite.) 


Polens Zuckerexport 


in den letzten 3 Kampagnen (die jeweils vom 1. Oktober bis 
30. September reichen) gestaltete sich, wie folgt: 
1924/25 1925/26 1926/27 
209 654 To. 260 572 To. 224 574 To. 


i. W. v. 110 759 000 Gzt. 79 956 000 Gzt. 83 040 000 Gzł. 


Ein Blick auf diese kleine Tabelle, die wir den Mittei 


lungen des 


Warschauer Statistischen Amtes entnehmen, zeigt deutlich, welche Ver- 


luste der polnische Zuckerexporthandel in der Kampagne 


1925/26 


zu verzeichnen hatte. Zwar ist die Ausfuhr im Vergleich zum Vorjahre 
mengenmässig um 50 918 To. bzw. 24.2 Prozent gestiegen, der 


Durchschnittspreis je To. dagegen von 528.2 auf 
d. h. um 41.9 Prozent zurückgegangen. Die letzte 
lat dann wieder einen Preisanstieg auf 369,7 Gzt je To., 


306,8 Gzt., 
Kampagne 
d. h. um 


30,5 Prozent im Vergleich zur Vorkampagne gebracht, doch ist ein 
quantitatives Sinken um 35 998 To. bzw. 13,8 Prozent festzustellen. In 
der laufenden Kampagne, für die allerdings erst Ausfuhrdaten 


für 2 Monate vorliegen, ist ein Durchschnittspreis von 342,7 


Gzł je To. 


(bei einem Export von 51 272 To. i. W. v. 17 573 000 Gzi.) erzielt 


worden. Welche Verschiebungen dieser im Vergleich zur 


Kampagne 


1926/27 wieder ungünstigere Preis im Laufe des Jahres noch erfahren 
wird, dürfte auch von den Auswirkungen der Beschlüsse der Pariser 
Zuckerkonferenz (November 1927) abhängen, die inzwischen bereits von 
der polnischen, tschechoslowakischen und deutschen Zuckerindustrie 
ratifiziert worden sind, sowie von den am 18. d. Mts. in Berlin statt- 
findenden Verhandlungen über die praktische Durchführung des Export- 
abkammens zwischen diesen drei Ländern. Da die Weltproduktion, wie 


bekannt, den Bedarf an Zucker bereits sehr wesentlich 


übersteigt 


(dieser beträgt nach Sachverständigen-Schätzungen ca. 5 Millionen To., 
jene etwa 5,5 Millionen To.), hat Kuba, das grösste Zuckeranbaugebiet, 


sich verpflichtet, seine Erzeugung einzuschränken. Die an 


der Kon- 


vention beteiligte polnische, tschechoslowakische und deutsche Industrie 
hat dafür zugestanden, dass einerseits die Rübenanbaufläche einge- 
schränkt wird (was nur für die Tschechoslowakei in Frage kommt), 


andererseits die Ausfuhr beschränkt bzw. Ueberschüsse de 
ferngehalten werden. 


n Märkten 


Die oben angegebenen Gesamtexportmengen verteilen sich auf die 


verschiedenen Zuckerarten folgendermassen: 


Rohzucker Kristallzucker Raffinade nicht beson- 
ders bezeich- 
neter Zucker 


1924/25 89 744 To. 95 530 To. 20 032 To. 


4348 To. 


37 375 000 Gz? 56623 000 Cizt 13854000 Gzł 2 907 000 Gzł 


1923/26 114 068 To. 112 245 To. 8 229 To. 


26 030 To. 


29 705 000 Gz?ł 37829000 Gzt 3118000 Gz? 9 304 000 Gzł 


1926/27 123 970 To. 76 056 To. 6 430 To. 


18 118 To. 


43 846 000 Gz?! 29 457 000 Gz t 2318000 Gz? 7219000 G21 


Durchschnittlich wurden in den 3 Berichtskampagnen für 
wen Produkte folgende Preise je To. erzielt: 
Rohzucker Kristallzucker Raffinade nicht 


die einzel- 


besonders 


bezeichn. Zucker 


1924/25 416,4 592,7 691,5 668,5 
1925/26 260,4 337,0 378,9 357,4 
1926/27 353,6 387,3 391,6 398,4 


Die Ausfuhr von Rohzucker ist demnach fortlaufend gestiegen, wäh- 
rend der Export von Kristallzucker in der Kampagne 1926/27 im Ver- 


kräftige Kinder 
15 


sind der Stolz und die Freude 
der Eltern! 


Von größter Wichtigkeit für 
die Entwicklung des Kindes ist 
eine zweckmäßige Ernährung. 
Seit mehr als einem halben 
Jahrhundert verwenden tag- 
täglich Millionen Mütter in allen 
Gegenden der Welt Nestle’s 
Kindermehl, das infolge seines 
hohen Nährwertes und Vitamin- 
gehaltes sowie seiner leichten 
Verdaulichkeit den Kleinen so 
gut bekommt. Gutachten hervor- 
ragender Aerzte und unzäh- 
lige Anerkennungen dank- 
erfüllter Mütter bestätigen dies. 

Jede Mutter, der das Wohlergehen ihres Kindes 
am Herzen liegt, verlange von der Nestle- Gesellschaft, 


Abteilung 4, in Danzig, Dominikswall 6, die kostenlose 
Uebersendung der lehrreichen Broschüre: 


RATSCHLÄGE EINES ARZTES 
FÜR JUNGE MÜTTER 


sowie einer Probedose 
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gleich zu den Vorjahren einen erheblichen Rückgang erfahren hat. Auch 
die Ausfuhrdaten für Raffinade zeigen, dass gerade der Auslandsabsatz 
der verfeinerten Produkte sich ganz bedeutend abgeschwächt hat. Einen 
beträchtlichen Aufschwung genommen hat dagegen der Export von 
Zucker „nicht besonders bezeichneter Art“, obwohl auch hier in der 
letzten Kampagne eine Ausfuhrverminderung gegenüber der vorletzten 
Kampagne eingetreten ist. 

Was die Richtung des Zuckerexportes aulaugt, so ist als Bezieher 
polnischen Rohzuckers 1926/27 Schweden an 1. Stelle mit 58450 t zu 
finden, das 1925/26 die 5. Stelle mit 5768 t inne hatte und 1924/25 
mit 10 t kaum ins Gewicht fiel. In 2. Position folgen die Niederlande 
mit 28633 t (1925/26 ebenfalls in 2. mit 24128 t, 1924/25 in 3. mit 
11 213 t). England ist mit 25 280 t auf den 3. Platz verwiesen worden, 
nachdem es 1925/26 die Spitze mit 42 259 t und 1924/25 die 2. Stelle mit 
28525 t einnahm. Deutschland an 4. Stelle mit 5718 t hatte 1925/26 
den 3. Platz mit 23741 t und 1924/25 — also vor dem Ausbruch des 
Zollkrieges — sogar den 1. Platz mit 49191 t. Bemerkenswert ist 
hierbei, dass Deutschland 1925/26 zwar mengenmässig an 3. Stelle 
hinter den Niederlanden folgte, wertmässig aber an 2. vor diesem Be- 
zieher, ein Beweis, dass die in Deutschland erzielten Preise günstiger 
gewesen sind. Sehr erheblich reduziert haben ihren Rohzuckerbezug 
aus Polen Belgien (1925/26 noch 4 665 t, 1926/27 nur 650 t), Frankreich 
(10 181 bzw. 2 250 t). 

In der Einfuhr von polnischem Kristallzucker steht England in 
allen 3 Berichtsjahren an der Spitze (1926/27 17 401, 1925/26 36 603, 
1924/25 24570 t). Allerdings ist der Bezug in der letzten Kampagne 
auf weniger als die Hälfte des Vorjahrsquantums zurückgefallen. Eine 
besonders augenfällige Veränderung hat die Ausfuhr nach - Britisch- 
Indien erfahren, das mit 17 281 t in der Kampagne 1926/27 kaum hinter 
England zurücksteht (wertmässig ist die Reihenfolge sogar. umgekehrt), 
während'es 1925/26 mit 3582 t an 8. und 1924/25 mit 1350 t erst an 
9. Stelle stand, Finnland an 3. Stelle bezog 1926/27 11 766 t (1925/26 
an 2. 12 859. t, 1924/25 an 5. 4644 t), Frankreich an 4. Stelle 8707 t 
(1925/26 an 4. 11817 t, 1924/25 nur 285 t), Deutschland an 5. Stelle 
5275 t (1925/26 an 3. 12705 t, 1924/25 an 2. 23292 t), Lettland an 
6. Stelle 3 024 t (1925/26 an 5. 10 647 t, 1924/25 an 6. 4082 t(, Litauen 
an 7. Stelle 2731 t 1925/26 ebenialls an 7. 3929 t, 1924/25 auf dem 
gleichen Platz 2824 t). Ganz aufgehört hat in der letzten Kampagne 
der Export nach Danzig, der 1924/25. mit 7646 t an 4. Stelle stand, 
1925/26 mit nur 315 t allerdings schon kaum eine Rolle mehr spielte. 
Auch die Niederlande, die 1925/26 mit 8980 t die 6. Position einnahmen, 
sind mit, nur 411 t in der Kampagne 1926/27 auf den 12. Platz zurück- 
gefallen. Rückläufig ist ferner die Ausfuhr nach Norwegen mit nur 
1005 t (10. Platz) gegenüber 2 634 t in der Kampagne 1925/26 (9. Platz) 
und 2412 t in der Kampagne 1924/25 (8. Platz), vor allem aber der 
Export nach Russland, der in der letzten Kampagne nur noch 1090 t 
(9. Platz) gegenüber 20328 t (3. Platz) in der Kampagne 1924/25 be- 
trug. 1925/26 hat Kristallzucker-Ausfuhr nach der Sowjetunion über- 
haupt nicht stattgefunden. Interessant ist übrigens, dass Norwegen 
zwar mengenmässig an 10. Stelle hinter Russland, wertmässig aber an 
9. Stelle vor der Sowjetunion steht, woraus hervorgeht, dass der 
Export nach Norwegen sich hinsichtlich der Preise günstiger gestaltet 
hat. — 

Unter den Raffinade-Empfängern steht Deutschland in der Kampagne 
1926/27 an 1. Stelle mit 2800 t und hat damit für diesen Zweig des 
polnischen Zuckerexports erhöhte Bedeutung gewonnen. Die Ausfuhr 
in der Kampagne 1925/26 hatte sich auf nur 217 t, 1924/25: auf. 1394 t 
belaufen, was dem 9. bzw. 6. Platz hinter den anderen. Beziehern ent- 
sprach. An 2. Stelle folgt Russland mit 733 t (1925/26 an 10. mit 184 t, 
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1924/25 an 3. mit 1678 t), an 3. Stelle England mit 555 t 
3. mit 1074 t, 1924/25 an 1. mit 8654 t), an 4. Stelle Litauen m 
(1925/26 an 6. mit 763 t, 1924/25 an 9. mit 739 t). Frankre 
1925/26 mit 1715 t noch an 1. Stelle stand und 1924/25 die 2 
mit 1799 t inne hatte, ist 1926/27 als Käufer von polnischer 
überhaupt nicht mehr aufgetreten. 
Verringerung hinaus (im Vergleich 1926/27 mit 1924/25 ist der 
Export auf weniger als ein Drittel RT 
Zeitraum die Ausfuhr nach den norwegischen Ländern abge, 
so nach Dänemark von 1073 auf 222 t, nach Finnland von f 
198 t, nach Lettland von 1119 auf 198 t, nach Norwegen Yin 
auf 39 t. Der Export nach Schweden, der von 27 t in der Kami 
1924/25 auf 975 t in der Kampagne 1925/26 stieg, ist 1926/27 % 
auf 23 t gesunken. Auch hier ist hervorzuheben, dass Englañ 
mengenmässig an 3., wertmässig erst an 4. Stelle stand, Wält 
Verhältnis bei Litauen umgekehrt war. 

Im Export von Zucker „nicht näher bezeichneter Art 
nordischen Länder in der Kampagne 1926/27 die Hauptrolle. glei 
nach Lettland 3270 t (1925/26 4. Platz mit 3015 t, 1924/25 4% 
Platz mit 186 t). nach Litauen 2641 t (1925/26 J. Platz mit S% 
1924/25 3. mit 641 t), nach Estland 2388 t (1925/26 5. mit 
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1924/25 9. mit 84 t). Deutschland steht hier an 4. Stelle vor, 1 1 


den Niederlanden und England mit 1769 t (1925/26 an 7. mit 
1924/25 an 2. mit 1 053 t). Frankreich ist 1926/27 neben Raffind 
als Bezieher von Zucker nicht näher bezeichneter Art ganz fort 
nachdem es 1925/26 im letzteren Exportzweige mit 4518 t d 
tion einnahm, wertmässig sogar die erste. Der Platzaustause 
diesem Falle mit Litauen stattgefunden. Auf weniger als die 
die Ausfuhr nach Danzig gesunken, nachdem sich der Abs g 
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von 1924/25 zu 1925/26 mehr als versiebenfacht hatte. . 


Wechselkredit der Bank Polski. Die Bank Polski hat fl 
Rediskont grösserer Banken eine Summe von 25 Millionen ZI 
gestellt. Infolgedessen sind von den Banken Wechsel mi 
6monatlicher Laufzeit in einer Gesamthöhe von 25.10 Million‘, $ 
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reicht worden. Der Zinsiuss für diesen Rediskont beträgt 9 f 
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wertvolles Hilfsmittel und Nachschlagewerk auf dem Schreibt! 
Neben den üblichen Kalendarien enthält der Kalender 
und Zollangelegenheiten. inte 
Wirtschaftsartikel führender Persönlichkeiten, eine Zusammegze% 
der 1928 stattfindenden Messen und Märkte, sowie Statistiken ú 100 
Aussenhandel Polens, den Welthandel, den Geldmarkt, die 
industrie, den Kolonialwarenhandel, den Arbeitsmarkt, den 
verkehr und die Arbeiter- und Angestelltenversicherung. 
stellungen über technische Neuerungen im kaufmännischen 1 
Mass- und Gewichtstabellen und eine Uebersicht der gebra 
Abkürzungen vervollständigen den Inhalt und geben dem Kalen 
beachtlichen Wert als Nachschlagewerk. Er sei daher zur Aus 
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anſtaltungen u. dgl. von privaten Verbänden uſw. Tagungen 
des bayeriſchen Studententages, des Reichsverbandes bildender 
Künſtler, des Tags für Denkmalspflege und anderer Verbänd⸗ 
uſw. Ga 

Für auswärtige Beſucher außerdem beſonders wichtig: Welt 
bekannte Baudenkmale und Kunſtſchätze der Stadt. Herrliche 
Schönheiten der nahen Fränkiſchen Schweiz und der altertümlichen 
Städte des Frankenlandes (Rothenburg uſw.). Bequemer Beſuch 
der Wagner⸗Feſtſpiele, in Bayreuth (19. Juli bis 19. Auguſt), der 
Ausſtellung „Heim und Technik“ in München (Mai bis Oktober) 
und der Feſtſpiele (26. Juli bis 81. Auguſt) in München, der 
Fayencen⸗Ausſtellung in Ansbach (24. Juni bis Ende September). 
Vorzügliche Bahn⸗ und Flugverbindungen nach allen Himmels⸗ 
richtungen, zum 14. deutſchen Turnfeſt in Köln (21.—30. Juli), 
zum 10. Deutſchen Sängerbundesfeſt in Wien (18.—23. Juli) uſw 


Männer, daß es für die deutſche Front unmöglich ſein würde, den 
Bolſchewismus militäriſch zu beſiegen, daß im Gegenteil die deut⸗ 
ſchen Truppen, der revolutionären Werbearbeit ausgeſetzt, über 
kurz oder lang Rußland fih ſelbſt würden überlaſſen müffen. So 
war die Lage, als Tſchitſcherin ſein Amt übernahm. Er war einer 
der wenigen Bolſchewiſten, die hierfür mit gründlichen Fachkennt⸗ 
niſſen ausgerüſtet waren. Schon ſein Vater war Diplomat in ruſſi⸗ 
ſchen Dienſten, und dieſelbe Laufbahn trat der junge Tſchitſcherin 
an, und zwar zunädft in der Rechtsabteilung des ruſſiſchen Mini- 
teriums des Auswärtigen. Er ſchloß fiğ ſozialiſtiſchen Kreiſen an, 
chied vom Amt und lebte dann mehrere Jahre im Ausland, u. a. 
in Berlin. Während des Krieges war er in England interniert, 
lernte während dieſer Jahre die engliſche Politik ſehr genau kennen 
und bildete ſich zu einem der ſchärfſten und klügſten Beobachter 
aller weltpolitiſchen, insbeſondere außenpolitiſchen Fragen aus. Als 
wie e (er des Rätereiches hat er ſowohl durch feine Noten 
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wie durch ſeine mündlichen Verhandlungen gezeigt, er ein 
2 Meiſter der diplomatiſchen Taktik iſt. Im vorigen 
Arab, in „gebruar. Jahre ſchien feine Geſundheit jo erſchüttert, daß man im Ausland 

t und in Rußland vielfach davon ſprach, er werde ſich von den Ge- 


Aus anderen Ländern. 
Nachwahl zum engliſchen Unterhaus. 


n in ii ida 1 ; N Die N i erhaus ii 
Aula :!!! Re ergehen at ia raal bie durch die, Grfebung Des le ten. Tonfervaliren 
ankreich und 44 Fr ſche eines F wieder in Abgeordneten in den Peerrang notwendig wurde, hatte folgendes 


Ergebnis: Der Konſervative erhielt 16 970 Stimmen, der Vers 
treter der Arbeiterpartei 7702 und der Liberale 4996 Stimmen. 
Die Mehrheit der e Se beträgt alſo 9268 Stimmen gegen 
17 298 Stimmen bei der letzten Wahl. k cA 


Die Reform der italieniſchen Volksvettrefung 

Nom, 2. Februar. (R.) Der faſziſtiſche Große Rat führte 
heute die Beratung des Planes einer Reform der Volks⸗ 
vertretung zu Ende. Nachdem Miniſterpräſident Muſſo⸗ 
lini in einer Rede die Ergebniſſe der Debatte zuſammengefaßt 
hatte, nahm der Große Rat den endgültigen Text des Entwurfes 
an. Darauf vertagte fih der Große Rat auf den 7. Februar. 


Verhaftung Ichſan Bens. 

Angora, 2. Februar. (R.) Das aus Mitgliedern des Staats⸗ 
rates und des ue e e he gebildete Oberſte Gericht 
jat, am Schluß feiner Beratungen ftbefehl gegen den früheren 

rineminiſter Ichſan Bey erlaſſen. Ichſan Bey wurde in jeiner 
Wohnung verhaftet. 


Großfeuer in einer amerikaniſchen Stadt. 
Boſton, 3. Februar. (R.) Durch einen Brand, über den 
nähere Nachrichten noch fehlen, wurde in der vergangenen Nacht 
das Geſchäftsviertel der Stadt Fallriver teilwweiſe zerſtört. Der 
Schaden ſoll mehrere Millionen Dollar betragen. er Telephon⸗ 
verkehr iſt infolge des Brandes völlig lahmgelegt. 


Indiens Prokeſt. 

London, 3. Februar. (R.) Die Organiſation eines Natio» 
naltrauertages anläßlich der zen en PERF der engli⸗ 
ſchen Verfaſſungskommiſſion in Bombay 5 in den letzten Tagen 
mit allem Nachdruck weiter gefördert worden. Man rechnet 
heute mit zahlreichen Demonſtrationen in Bombay und 
anderen indiſchen Zentren. Der Dampfer, mit dem die Kom⸗ 
miſſion eintrifft, wird mit Tagesanbruch im Hafen von 
Bombay erwartet. Die Führer der Demonſtranten werden 
in einem Boot dem Schiff ee e und durch 
Lautſprecher Sir John Simon und ſeine ollegen auffordern, 
nicht erſt zu landen, ſondern mit dem gleichen Dampfer wieder 
nach England zurückzukehren. 


Die Jagd nach den Diamanten. 

London, 3. Februar. (R.) Während die große Mehrheit der 
Diamantenſucher in dem Lichtenburg⸗Diamantenfeld ohne 
einen Pfennig geblieben iſt, 2 nach Berichten aus Johannes⸗ 
burg ein Holländer namens van k dort fein Glück gemacht. Aus 
vier von ihm für 28 000 Mark erworbenen Abſchnitten hat van Wyk 
Diamanten im Werte von 1 200 000 Mark gefördert. Der anae 
Ertrag dieſer vier Bezirke beträgt gegenwärtig etwa 10 000 rk. 


Letzte Meldungen. 


Erhöhung des amerikaniſchen Rediskonks. 


Neuyork, 3. Februar. (R.) Die Federal Reſerve Bank of 
Neuyork hat den Rediskontſatz von 34 auf 4 Prozent erhöht, 


Ein deutſcher Jiſchdampfer geſunken. 

Oslo, 3. Februar. (R.) Der deutſche Fiſchdampfer „Kiel“ 
iſt auf der Fahrt von Nordenham nach dem Weißen Meer nach 
einem Zuſammenſtoß mit einem Fiſchdampfer in der Nähe von 
Bergen geſunken. Die Beſatzung wurde gerettet. 


Streitbeſchluß in der Berliner Metallinduſtrie. 

Berlin, 3. Februar. R) Eine Urabſtimmung der Wert- 
zeugmacher in den Berliner etallfabriken ergab die zum Streik 
notwendige Zweidrittelmehrheit. Am Sonnabend wollen 
die Funktionäre den Streikbeginn feſtſetzen. ` 


Schweres Eiunſturzunglück. 

Rabatt, 3. Februar. (R.) Hier ſtürzte eine alte 8 Meter 
hohe und 1 Meter dicke Mauer auf einer Länge von 100 Metern 
ein und begrub mehrere Häuſer unter ſich. Bisher wurden 11 Tote 
geborgen. Mehrere Perſonen ſind ſchwer verletzt. x 


Der Sieger im internationalen 3000 Meter-Lauf. 


Neuyork, 2. Februar. (R.) Im internationalen 3000 Meter- 
lauf gewann Hinkel in 12 Minuten 59 Sekunden. Zweiter 


wurde Schwab. 2 ; È 845 
y Sieg Dr. Pelgers. > 
Neuyork, 2. Februar. (R.) Dr. Pelzer, der heute im 1000- 
2 ſtartete, ſiegte über neun amerikaniſche Gegner. 
ein Sieg rief bei der Zuſchauermenge den größten Jubel 
hervor. Die Muſikkapelle ſpielte das Deutſchlandlied. 


Auflöſung des engliſchen Parlaments 
im Juni 102 FEN 
London, 3. Februar. (R.) Der parlamentariſche Korreſpon⸗ 
grabe sr des eh, ng eg u ie 175 m. 1 4 
: Pfälziſche Ku in de ; jen⸗ ung de arlamen r Anfang Juni. . 
„ 1 . e 2 ten Der Korreſpondent erführt ferner, daß das Kabinett beſchloſſen 


der Stadtbibliothek! (Dürer-Dotumente, Dürer⸗Li Mai babe, drei viel umſtrittene Vorlagen, nämlich das Fabrikgeſetz, 

bis A. eg raae ir Staalsarchir. eee — 78 Be SERIE BETEN: ri rae ge 
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Feſtſpie Stadttheater. auſes, wenn überhaupt, fo jedenfalls n cht n der evn enden 
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Aare, bete, Deitfpiehmade z, „Die Meifteinger bon ee ue Maas ai eee edel ® 
rnberg“, „Fidelio“, „Das Nürnbergi i“, „Veit Stoß“ u. a. z : f : 
uc besonderen Spielplan. ar aa dall eine ale 14 Lege Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 
Auguft jeden Samstag Feſtaufführung „Die Meiſterſinger von — — — — 
Hauptſchriftleiter: Robert Styra. j 
Verantwortlich für den politiſchen Teil: Robert Styra. Für 


Nürnberg“. 

Handel und Wirtſchaft: Guido Baehr. Für die Teile Aus Stadt 
und Land, Gerichtsſaal und Briefkaſten: Rudolf Herbrechtsmeyer. 
Für den übrigen redaktionellen Teil und für die illuſtrierte Beilage 
„Die Zeit im Bild“: Robert Styra. Für den Anzeigen⸗ und 
Reklameteil: Margarete Wagner, Kosmos Sp. z o ol" Verlag: 
„Poſener Tageblatt“, Druck: Drukarnia Concordia, Sp. Akc., 

ſämtlich in Poſen, Zwierzyniecka 6. 


Ein deutſcher in der lettiſchen Regierung. 


Riga, 28. Januar. Die zurückgetretene Linksregierung hat 
noch in einer ihrer letzten Sitzungen einen Deutſchen, den 
Kaufmann A. E. Grube, zum Mitglied des Verwaltungsrats 
der Bank von Lettland ernannt; der neuen bürgerlichen 0 rn 
Juraſchewski 14 77 ein Deutſcher, der Rechtsanwalt? äg. 
nus, als Juſtizminiſter an. Das find zwei erfreuliche Er⸗ 
folge des Deutſchbaltentums, erreicht dank der unter ihnen chen 
chenden, von Dr. P. Schiemann als Führer der vier deutſchen 
Bacsi erzielten tn, 

Am 20. Januar ſtellte ſich die neue Regierum Juraſchewski 
dem Parlament vor, in dem ſie auf eine nis ene 8 
(53 Stimmen bei 100 Abgeordneten) rechnen Die Regies 
rungserklärung enthält folgende Hauptpunkte: 2 

itigung der Korruption, Einſchränkung der ſtaatlichen 
Darlehen und Beitreibung der bisher gewährten Darlehen, 
e ung ausländiſchen Kapitals, . 
ent © er übermäßig belafteten Landwirtſchaft, Verminde⸗ 
i der nt; überhaupt, Schaffung eines Abſatzmarktes 
r die Landwirtſchaft, Anſiedlung von Lettgallen in andern Landes⸗ 
teilen, weitere Ausſtattung der ſogenannten e mit 
Land, Anlegung von Fiſcherhäfen. Innere Politik: Be- 
kämpfung des völkiſchen und des Klaſſenhaſſes, Beſſerung der 


N ung dieſer Uebereinkommen deutet klar auf das Vor- 
W Sip eines militäriſchen Abkommens zwiſchen Frankreich 
oft ſlawien hin und gebe dem Miniſter des Aeußern Marin. 
ie recht, wenn er betone, daß Südſlawien im Kriegsfall 
à iſoliert fein werde. i 


Titulescu über feine Romreife. 


nr, 8, 
ene 


ters des Aeußern und 
„des Finanzminiſters follen baldmöglich beſetzt werden. Unter- 
tor der le), geworden. Die ſozialdemokratiſche 
BE Ne ie Rede des Miniſterpräſidenten mit Ge⸗ 
lächter und bezichtigte ihn des „Verrats, den ſie in einer angeb⸗ 
lichen Begünſtigung der völkiſchen Minderheiten erblickt. | 


1200 Dollar in der Minute. 
Amerikas Abrüſtung. 


chen. Nur davon könne 


u ma 2 T 
bnis der hartnäckigen Arbeit 


in der Staaten hätte in den zwei Jahren von 1917 bis 1919 um 


Nationalſchuld 
Zahl n, wie notwendig eine 
rlã Sgaben fei, 

Den größten Poſten des nächſtjährigen Budgets ſtelle die 
nationale Verteidigung in Höhe von etwa 650 Mil- 
lionen Dollar dar, was einen Verbrauch von 1200 Dollar pro 
Minute bedeute. Coolidge wies auf das neue Marinebau⸗ 
programm hin, das das erſte ſeit 1916 ſei. Man wolle lediglich 
veraltete Schiffe erſetzen und die Flotte in beſcheidenen 
Grenzen verſtärken. 

Das Programm ſolle ſich den jeweiligen Verhältniſſen und 
> gel 894 1 1 n F te gaen 
ournal” ſchreibt, es liege nicht in der Natur Briands eitpunkt r den Beginn oder die Vollendung 
ei y vorgeſchlagen, aber der Plan fehe vor, daß die ffe ſo bald wie 
iein, nebrigens könne möglich gebaut weden Coolidge betonte . 
gramm lediglich die eigenen Bedürfniſſe Amerikas berückſichtige 
und nicht die Abſicht eines Wettrüſtens mit anderen 
Nationen en h 


A land auf Das Dürerjahr Nürnberg 1928. 
ol 6. April bis gegen Ende September. 


menen 
rüdt 


„ zu 
fei 


nung fein werden. 
migleit n ob man einer Verſtändigung 
en, holte: entgegengehe. Diejenigen, die die Verantwortung 
berungen diesſeits und jenjeits des Rheins bereit fein, ihre 
hr etwas enfttigkeit zu beſchleunigen. 
n paalit zeigt ſich der „Quotidien“, der erwartet hätte, 
Vatter für Punkt auf die Rede Streſemanns geant⸗ 
ing Zweifelsohne behalte er ſich das für die diskretere 
Verhandlungen vor. 
ard“ ift kritiſch. Er findet, Briand vom 
treſemann von Geſchäft ſpreche. Des 
hervorragend durch ihre Offenheit und 
ſeweſen. Er denke an den Nutzen, den er aus 
bon den könne. Briand bleibe aber trotzdem Ans 
e für d da d. obwohl ſeine Araumente nicht 
tefe Politik ſprächen. Peek 


untſcheiden 


gu N 

8. April (Ofterfonntag): vormittags feierliche Eröffnung der Dürer- 
ausſtellung, abends: Feſtvo ellung im Stadttheater „Die Meiſter⸗ 
finger von e 9. April: vormittags Eröffnung der Aus⸗ 

ung „Deutſche Kunſt der Gegenwart“. 

el. Ausſtellungen: 

7. is gegen Ende September: im Germaniſchen Natio- 
nalmuſeum grobe Austellung IR . Dürers 
wie ſeines Lehrers und ſeiner Schüler (bis Mitte Juni Leih⸗ 
gaben aus dem Im» und Ausland in beſonders großer Zahl). 
. April bis 1. September: in der Norishalle am Marientor⸗ 
n Ausſtellung „Deutſche Kunſt der Gegenwart“, 9.—30. Sep- 


m Fin Amtsjubiläum ſchitſcherins 
Jahre Voltstommiſſar N ES 
für äußere Angelegenheiten. 
keit zehn Jahre lang als Miniſter 
de eines großen Staates leitet, ift ſchon 


Volkstümliche Veranſtaltungen: 

Mai bis September Tape werden ſpäter noch genau bekannt 

g eben): Hans Sachs⸗Spiele in der ehem. Meiſterſingerkirche, 
Hönbartlan en, Geſellentänze uſw. auf öffentlichen Plätzen, 
Serenaden, Burgbeleuchtung. 

Sonſtige Veranſtaltungen: 

8. Juli: Huldigung der Jugend am Denkmal; während der 
Aichen Nu des Ben u. ann Pt p im oer 
niſchen Muſeum und in der Vo chſchule; hrungen dur F 
die Ausſtellungen, das Dürerhaus, die alte Stadt, ihre Häuſe ———nn — 
t i und Höfe 1 5 ar Bau- 10 Kunſtdenkmale, 3 r Karl May ⸗Schriften 
itſcherin pflichtere] Oeſterreichiſche oche, Pfälger⸗Woche a: (große Bach- Woche). awr gur erhalten antig tariſch. Buchhandlung der Drukarnig 
iaben dieſe beiden! Jubiläum Lehrergeſangvereins (Mahler⸗Sinfonie), rider» Concordia Sp. Ale, Poznań, ulica Iwierzuniecka 6 


SHS 5 
ſein Miniſter des Aeußern T 
aig die anderen Koligemihen 1 


— »ofener Tageblatt. >— 


Geschäf 


(ERSTE 


Auf gleicher überragender Höhe wie die 
„Saxonia“-Drillmaschine 


steht die Siederslebener i 


„ Saxonia“ -Hackmaschine 


Sie erhielt in schärfster Konkurrenz als a ) 3 
einzige Hackmaschine Hienen pré zwei I. Preise und silb. Medaillen 
Lieferbar in Breiten von I½ 4 Meter. H 


Lokal 


bon 4—5 Parterre- Maschinen und Eisenwaren für Industrie und Landwirtschaft 2 
evti. Souterrain-Räumen |} Poznań, Towarowa 21. Tel. 5447, 


zu Sehr günftigen Bedingungen für den Eigentümer ſofork u Oü— -. —.᷑ʃ—— 


geſucht. 155 liebſten in den Straßen mar? 80 — 
Marein — Mickiewicza — Dąbrowskiego und Bahnhofs⸗ 

gegend. Meldungen an „Par“, Poznan, Aleje Marein- Für das Frühjahr 

'kowskiego 11 unter Nr. 5.176. 8 aum- 

pa 8 . handgewsbte Beiderwandstoffe, Jumperkleider, 


i -n 2 Karbolineum re mit und 


Sonnabend, den 4. Februar, abends 81 A 
in der Kreuzkirche 3 
J 


Sinfonie -Konzert 


Marke „Drowa“ Handweberei Haus Stoehr. 
5 ; p: N vertilgt samtliche In- Puszczykowo Poznań i 
Die neue en und beſten sekten, daher fur jeden D. x Berliner Sinfonie-Orcheſters 
Landwirt n tt end Man verlange Muster 8 Tage zur Wahl! (vormals Blüthnei⸗Orcheſter) 


Leitung: Kapellmeiſter Emil Bohnke, 
Soliſt Diez Weißmann. s 


Alleinverkauf für Poznań: 
Karten zu 15, 12, 10, 7,5, 3 und 2 1 
im Vorverkauf in der Engl. Vereinsbuchhandlung 


f p 2 Nur 12 haben in der Textillager Raiffeisen, ul. Wjazdoma 3, 
MR a 5 y Drogerija Warszawska ! für Bydgoszcz: ul. Dworcowa 30. 
É Gy P ? Poznań . ͤ ——. eee m aa eee ul. Wjazdowa 8 (Tel. 3407) 


x ul. 27. Grudnia 11. er 7 Hub 
e En 3000 U für ein Jahr ! Kulturaus schul, 
N E F nnn auf 90 Morgen gr. ſchuldenfr. Landwirtſchaft (Kreis Samter) | äpannnnnnsnuunsnnunnuenzussununndnnungunnnnnnnnunnangnnNt 

N geſucht. Offerten mit Bedingungen an die Ann.⸗Exp. Kosmos — 
von 1½ bis 4 Meter Breite, š Ich ſuche zu taufen Sh. 3 o. o., Poznań, Zwierzuniecka 6, unter 258. | Fr 


ſowie deren Erſatzteile Speicherkarte Jauſtrierte Preisliſte gratis! 


eldeprober Tei 

am billig ten | Reichsge m 3 T Rojen a Dahlien 
p i & 0 A 5 
i 5 ee Gärtnerei Gartmann 
5 a y 3 ame ndlun 
. P. G. Schiller, Poznan E. ee —— Bieltie Garbary 21 4 "Telephon 2615. 
í Maſchinen und Eiſenwaren : Gelegenheitskauf! e 22 
; für Indufteie u. Sandiwirtichaft ; Bla eee 1 Kulturtechnisches Büro 
ul. Stosna 17 Telephon 2114. | Marie Zimmermann-Halenfis, | von Otto Hoffmann, Kulturtechniker, 
5 direkt hinter dem „Eygl. Vereinshaus“. 219° breit, günſtig abzugeben. in Gniezno, ul. Trzemeszynska 69. 


Die Maſchine iſt wenig gebr., 


Beſte und billigſte Bezugsquelle ; jehr gut erhalten, und jofort 


betriebsfähig. 


Spezialausführungen von 
Drainageanlagen, Wiesenbau, Ent- und Be- 


für Landmaſchinen ; Hu 0 Ch wässerungsanlag., Projektaufnahmen, Kosten- Junge, gebildete Frau ſucht auf größerem Gut N 
= odan i voranschläge, Vermessungen und Gutachten. r 

S 150 Dank Seler "all Er Landaufenthalt 

Poznan, zur Wirkſchafts erlernung. Angaben mit Pen 


ul. Przemysiowa 23. Bilanz⸗ 5 1] alter 1 1 R Sp. z o. A f 
ſicherer Molordreſchmaſchinen 


e 
der deutſchen und polniſchen Sprache in Wort u. Schrift E E t N 
Parasitol mächtig, aus der Holz⸗ und Mühlenbranche, in uns en eseg 7 

gegen Blattläuse, kündbarer Stellung, vertraut mit doppelter und ein⸗ 99 ; 


2 facher Buchführung, Korreſpondenz, Lohn, Kranken⸗ nur. ein Riemen, 2 Wellen und 8 Lager empfehle 1 
Raupenleim laſſen, Verſicherungsweſen, fämtlihen Steuergeſezen, fertigen Sieferun 
und alle anderen Artikel 


ſucht anderweitig Dauerſtellung. 8 f 

Ang. an Ann.⸗Exp. Kosmos Ep. z o. o. Poznan, J. P ® MU CATE, T. 1 0, p. T 

ir die Tanawirksähalt Zwierzyniecka 6, unter 237. Tezew (Dirschau). 2 
empfiehlt die 


Droserja Warszawska 


Poznań 
ul. 27. Grudnia 11 
Telefon 2074. 


guche 3 


möbliert oder leer mit Tele⸗ 
phonbenutzung (Zentrum) per 


Aekermann’s Isariagerste Original Pro 00 = (Cr osmos En go ol 
allerbeste Braugerste .. 62.— A || Bmiersyniecta 6, unter 243. 
Saubere Waſchfrau gef. 


| Struhes Sehlanstagäter Weisshaer Pran Hann, Św. Marcin 46 IE 
IL Mat.. . 4450, Brennerei-Verwalter 


in ungekündigter 1 5 | è 5 ; a 9 | | f 
J Felihohnen I. Ahsaat........... 70.— » Jag, 28. Y gt. T J. in Malirali ın emer Millon yon Häusern 4 
Flockentrocknung u. elektr. Licht⸗ ; . j 4 4 
hen Sehlanstaedter Viktoria- nekea ale grosse Wische von dieser neuen Seitenat! 


hieſiger Stellung, vertraut mit 
„ 


erhsen I. Maat. . ... 115. „ (en und Scha magtig ~ $ ; „ „„ 
"eet | augefährt: Dir bleibt nur das Spülen ubm 


Säcke zum Tagespreise. Obige Saaten in I ſeibſtändige, dauernde Stellung. 


Wir empfehlen das vom 
Ministerium in Warschau für Schulen mit 
deutscher Unterrichtssprache bestätigte Lehr- 
buch der polnischen Sprache: 


L. Grzegorzewski, 
Jezyk polski w szkole niemieckiej. 


Das Buch ist für die Mittelstufe von Volks- 
schulen bestimmt und besitzt einen fibelmäßigen 
Anfang, der seine Verwendung vom 2. Schul- 
jahre an ermöglicht. x 

Bestellungen sind zu richten an die 


Drukarnia Concordia Poznań 
ulica Zwierzyniecka 6. 


`s 
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5 i i Beite Beugn. u. Empf über ER Waschtag wird kürzer, leichter und wodurch die Reinigungskraft des Rinso frei- 
bester Qualität sofort lieferbar. erfolge. Tätigkeit zu 1 Denise Über eine Million von Haus- gemacht wird. va 
Schriftl. Meld. m ie Ann.⸗ Ban hat jeden Monat reine, weisse, frisch Der Weisse und reichliche Seifenscha Aii 
Exped. Kosmos Sp 3 o. o., 1 Wäsche ohne die schwere Arbeit des löst den Schmutz sanft, ohne die Wäsche 
Poznan, Zwierzyniecka 6. Rei ens. j ifen, auf, so dass sich dieser während F. 

8 ht LEKOW K t ſeek nnie aaa Die Fabrikanten des LUX produzieren eine des Einweichens ganz leicht abtrennt. 
aa Tue $ 0 ow'ec 0, ; neùe Art von Seife, welche die Arbeit des Die Arbeit beruht also nur auf dem Spülen hag: 

Waschtages um die Hälfte verkürzt, weil sie der Wäsche \ 

Verband für Handel von selbst wäscht und Dir nur das Spülen i 8 r ichen 

i Gewerhe zurücklässt-“ Rinso kann zum Kochen und Einwei 
un Rinso wird in Packeten verkauft. benutzt werden, 


Seine kleinen Körnchen lösen sich schnell Rinso verkürzt die Arbeit des Waschen“ 
und vollständig in kochendem Wasser auf, um die Hälfte. 


Poznan. 
Telephon 1536. 


Unsere Geschäftsstelle 
befindet sich in 
f Poznań, ul. Skosna 8, 
N parterre 
1 (Ev Vereinshaus, Rückseite ; 
Gesehäftssinnden d—;5 Uhr 
Snreehstunden 1-2 Uhr 


| pow. Pleszew, stacja kol. Oelat-Lolowieeko. 


COUPON. est, eg. Bittere enO 


Ri 550 Musterpäckchen Rinso zu senden. je | 
— 5, | 
— 


„R. S. Hudson Limited, England“ 
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